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Konsumvereine.
Die Verhandlungen auf dem Kreuznacher Derbaiids-

tag der Genossenschaften haben in der Presse in ver¬
schiedener Richtung Erörterungen hervorgerufen über daS
iWesen und die Bedeutung der Konsumvereine.

Die Socialdemokratei : erachten die Bildung von Kon¬
sumvereinen als gleichbedeutend mit der „Ausschaltung
des Mittelstandes " . Dem Verband der Genossenschaften
wirft man Widersprüche vor , weil er einerseits für die
Konsumvereine eintritt , andererseits es bestreitet , den
Mittelstand ausschalten zu wollen . — Wie große Vor¬
stellungen man auch haben mag über die mögliche Aus¬
breitung der Konsumvereine , so entscheidet solche Aus¬
breitung nicht über die Existenz des Mittelstandes , auch
'nicht über das Fortbestehen von Kleinhändlern oder
Krämern . Die Vorschutzvereine haben eure große Aus-
dehnung und Bedeutung erlangt . , Darum ist aber die
'Zahl der Privatbankiers nicht kleiner geworden . Me
Vorschutzvereine haben reformatorisch eingewirkt aus die
Kreditverhältnisse , insbesondere den Wucher eingeschränkt.

Die Konsumvereins bezwecken eine Reform des Klein¬
handels dort , wo Uebelstände mit demselben verknüpft
sind, die aus der Initiative der Kleinhändler selbst nicht
zu beseitigen sind . Der Genossenschaftsverband ist über¬
haupt kein Verband für oder gegen einen einzelnenStand,
sondern ein Verband für wirthschaftliche Reform durch
Bildung von Genossenschaften . Dem entspricht es auch,
wenn auf dem Verbandstag zu Hannover den Klein¬
händlern selbst angerathen ist, sich Vortheile des Groß-
einkaufs zu sichern durch Bildung einer großen Ern-
kaufsgenossenschaft.

Freilich sprechen heute über Genossenschaften Ver-
Ionen, die vom Genossenschaftswesen so wenig verstehen,
wie der Blinde von der Farbe . Derart charaktcristrt sich
auch eine Schrift von einem Doktor der Staatswirthschaft
in Bonn , Reinhold Riehn , über das Konsumvereinswesen
in Deutschland . Die Schrift würde keine Beachtung ge-
funden haben , wenn sie nickt in die Münchener „Volks
Wirthschaftlichen Studien " eingereiht wäre und Professor
Brentano dazu ein Vorwort geschrieben hätte . Es ist ja
recht freundlich , wenn ältere Professoren derart ihre
Schüler protegircn . Nur müssen sie dann selbst von der
Sache auch etwas verstehen . Von Brentano ist nie,be¬
kannt geworden , daß er Praktisch sich mit dem Genossen
schaftswesen befaßt hat . Brentano meint , die vorliegende
Erstlingsschrift des Dr . Riehn würde die Wiedergesun-
düng des Urtheils über die Konsumvereine fördern . Me
Schrift ist aber weit mehr geeignet , das Urtheil über die
Konsunwereine zu verwirren , als zu fördern . Des
Dr Riehn Kenntniß von den Konsunweremen beschrankt
sich offenbar in der Hauptsache auf die Lektüre social-
demokraftscher S chriften . Je weniger Riehn selbst von der

Frei.
Don Jeanne Mairet.

Arttvrisirke Uebersetzung aus dem Französischen
von E . Otten.

,,So geht das nicht länger !"
Mt diesen Worten verließ Herr Baudreurl , bte Thur

'heftig hinter sich zuwerfend , das Zimmer , m welchem , er
soeben mit seiner Stteftochter Germame Levasseur erne
erregte Scene gehabt hatte . Frau Baudreiul verhielt sich
Viesen unangenehmen Erörterungen gegenüber schweigend
und versuchte auch gar nicht , dagegeir anzukampfen . Sie
gab ihrem Gatten Recht ; sie litt sehr iinter der feindlichen
Gesinnung ihrer Tochter.

Frau Baudreuil sah ein , daß sie nicht richtig ge-
handelt hatte . Sie hätte Wiftwe bleiben und sich ganz
ihrem einzigen Kinde widmen sollen . Ihre Tochter war
schon halb erwachsen, als sie, wie das reiferen Frauen
zuweilen Passirt , eine hefftge Leidenschaft für den schonen
Ingenieur Baudreuil , einen jüngeren Mann , erfaßte.
Zum Entsetzen ihrer Tochter hatte sie ihn geheirathet.
Germaine , die bis zu ihrem achtzehnten Lebenchahr tm
Pensionat verblieb , war jetzt zwairzig Jahre alt , da»
junge Mädchen wußte sich genügend zu beherrschen , um
ihre Antipathie nicht völlig zu verrathen . Trotzdem brach
aber ihr Hatz gegen diesen Eindringling zuweilen leiden-
schaftlich hervor ? Me Veranlassung zu Germames
Zornesausbrüchen waren gewöhnlich rat paar zärtliche
Worte oder eine flüchftge Liebkosung des Herrn Baudrratt
für seine Gattin . Germaine sah und horte Alles , und der
Gedanke , daß ihr Vater so völlig vergessen war , machte
sie halb wahnsinnig . = .

„Ach nein , so geht das nicht langer !" rief das zunge
Mädchen wüthend , während die erregten Schritte ihres
Sftefvaters langsam verhallten.

„Aber , Germaine , was hast Du etgenürch gegen
Deinen Süefvater einzuwenden ?. Er sinnt nur darauf.

Sache versteht , desto mehr uberhebt er sich über Männer
wie Schillze -Delitzsch, welche die En Wickelung des Ge-
nossenschaftswesens und auch der Konsumvereine von An-
beginn an in gesunde Bahnen geführt haben . ,

Nach Riehn habra die Konsumverraie bis tu bte 90«
Jahre gar nichts bedeiüet . Erst seitdem die Socialdc .no-
kratie die Konsumvereine fördert , soll eme Konsum
Vereinsbewegung entstanden und an die Stelle einer
nüchternen Auffassung sollen weitsickstige Plane getreten
sein, in deren Mittelpunkt die Selbsterhebung der
Arbeiterklasse steht. Nun haben aber schoii tm Jahre l 8J0
984 Konsumvereine bestanden . Da 263 derselben nach¬
weisbar eine Mitgliederzahl von 215,420 zählten , w
haben diese Konsumvereine zusammen sicherlich 7- bis
800,000 Mtglieder gezählt.

Schon im Jahre 1867 hat aus Veranlassung von
Schulze -Delitzsch Eugen Richter ein Buch veröffentlicht
über „Me Konsunwereine und ihre Bedeutung in der
Wirthschaft des Volkes " . Eugen Richter hatte damals das
Konsumvereinswesen in Düsseldorf , Magdeburg und
Berlin praktisch kennen gelernt als Leiter von Vereinen
und auch als Leiter eines Unterverbandes von Konsum-
vereinen . Es waren dies in der Hauptsache Arbeiter
konsumvereine . Genau wie in der damaligen Schnst ist
auch in den späteren Schritten über Konsumvereine , welche
der Genossenschaftsverband veranlaßt hat , wie in dem
Buch über die Konsumvereine von Oppermann und
Häntschke als Zweck der Konsumvereine die Reform des
Kleinhandels vorangestellt , uiid zwar in erster Reihe durch
Beseitigung des Kreditgebens , die Einführung sofortiger
Baarzahlung als ein Mittel der Erziehung der Mit¬
glieder zu einer geordneten Wirthschaft . Sodann wird
als Zweck hingestellt der Bezug guter und unverfälschter
Waaren und die Erzielung von Ersparnissen durch Kon
zentration des Absatzes. Hierneben tragen die Konsum
vereine bei zur Hebung des Verständnisses für die Be
Handlung geschäfllicher Angelegenheiten und für die Ab
schwächung des Klassengegensatzes durch Zusammen
wirken von Angehörigen verschiedener Berufsklassen.

Schon 1867 schrieb Eugen Richter , daß an den Miß
ständen im Kleinhandel in erster Reihe die Konsumenten,
das kaufende Prwlikum , die Schuld trägt durch Be
anspruchuna von Kredit , durch seinen Mangel an Waaren
kenntniß . wobei man die Güte einer Sorte lediglich nach
gewissen Araßerlichkeiten beurtheilt , und durch die Ab¬
neigung gegen feste Verkaufspreise , Mßstände , die alle
eine Unsolidität des Geschäftsbetriebes nach sich ziehen
müssen . Wie wenig ehrlich Riehn in seinem Brich crttrt,
geht daraus hervor , daß er es spöttisch so darstellt , als ob
Eugen Richter in seiner Sckrift die Bedeutting der Kon-
sumvereine nur erblickt hätte darin , daß sie die Unsitte
der Trinkgelder im Kleinhandel an die Menstboten der
Käufer beseiftgen . „ . t

Genossenschaften sind deshalb rm Stande , nach allen
jenen Richtungen den Kleinhandel zri refornnren . weil
hier die Konsumenten zugleich die Rolle des Verkäufers
übernehm en und von Vereins wegen rationelle Geschäfts

Mr das Leben so angenehm wie möglich zu machen , er
behandelt Dich wie seine eigene Tochter !" ,

„Daraus mache ich mir nicht das Geringste ! Wav
ich gegen ihn einzuwenden habe ? Daß Ml ihn anbetest,
und jede andere Liebe für Mch aufgehört hat !"

„Tu weißt , wie sehr ich Dich trotzdem liebe !" ,
„O , gewiß , sobald dieser Herr fort ist, und Du Zeit

dazu hast , — sobald . . ."
„Meine liebe Germaine , Du wirst boshaft , und das

liegt nicht in Deinem Nattirell . Du , die früher so ver-
gnügt . so zärtlich und liebenswürdig . . ." ,

Germaine umarmte ihre Mutter , für die sie eine Art
von eifersüchtiger , quälender Anbetung hatte , und unter
Schluchzen und Liebkosungra legte sich ihr Zorn langsam.

Nach einer Weile , als Frau Baudreuil sie ruhiger ge-
worden fand , sagte sie leise:

„Ich sehe nur einen Ausweg aus diesem Zustand , der
uns alle Drei unglücklich macht ."

„Meine Heirath ! Wem sagst Du das ? Ich werde
keine Schwierigkeiten machen , nein ! Aber , wenn ich
meinen Gatten auch nicht lieben kann , so möchte ich ihn
doch wenigstens nicht verabscheuen . Und bis jetzt — nun
ja , siehst Du , so oft ich mir auch mit Vernunftgrüiiden
komme, — etwas in meinem Innern einpört sich, weim
ich mir sage, daß dieser Herr , der heute neben mir sitzt, in
drei Wochra mein Gatte sein soll. — Ich kenne ihn nicht.
Cr kennt mich nicht . Wir sehen uns zum ersten Mal.
und in ein paar Wochen ., . . nein , siehst Du , Mama,
dagegen kann ich nicht ankämpfen . Dann habe ich nur
einen Wimsch : nein , nein und wieder nein zu sagen !"

„Und Du sagst es . dieses Nein , das Alle , die Mch
lieben , so sehr erbittert !"

„Besonders aber Me , die mich nicht lieben . Freilich,
ehe ich ein solches Leben Wetter führen soll, - he ich meine
arme Mutter unglücklich mache . . . verheirathe ich mich
sofort . Ick werde zu vergessen suchen, daß man nur nach
meiner großen Mitgift Verlangen trägt . Ich werde es

' so machen wie als Kind , wenn ich Medizin einnehmen

sonnen einführeii . Wo dem Kleinhandel Mangel der bc-
zcichneten Art nicht anhaftcn , da ist auch für Konsum-
Vereine weniger Boden vorhanden , denn auch m Bezug
auf den Kleinhandel gilt der Satz , daß der Einzelbetrieb
bei sonst gleichen Verhältnissen größere Vortheile bietet
als der genossenschaftliche. Der genossenschaftliche Betrieb
setzt zudem immer voraus eine gewisse Gleichheit in den
Bedürfnissen der Kuiidschaft . Ob Genossenschaft oder
Einzelbetrieb für die Allgemeinheit , das kann überall nur
in freier Konkurrenz beider Geschäftsformen entschieden
werden . Deshalb ist der Genossenschaftsverband ebenfo
entschiedener Gegner jeder Staatshülfe , sei es zu Gunsteii
des einen oder des anderen Theils . .

Die Naftonalsocialen entwickeln sich iinmer mehr m
socialdemokratischer Richtung . So begegnen wir in ihrer
Wochenschrift jetzt einem Artikel von Heinrich Kcmffmann
über den „Zusammenbruch des Schulze -Delitzsch scheu
Genosseiischaftsgebäudes ". Das Gebäude sei zusamnien-
gebrochen, und Dr . Crüger sei der letzte Anwalt des All.
gemeinen Verbandes gewescri. Wie wraig der Verfasser
das Genossenschaftswesen kennt , zeigt u . A auch die Dar-
stellung , als ob der Allgemeine Verband die Konsum-
vereine iinterjocht und unterdrückt habe . Warum ver¬
schweigt der Verfasser , daß innerhalb des Allgemeinen
Verbandes 9 besondere Provinzialverbände von Konsum-
vereinen bestehen und daß auch auf dem Allgemeinen Ver-
bandstag die Konsumvereine getrennt ihre besonderen
Angelegenheiten verhandeln.

Der Gesammtverband sur Genossenschaften und die
Organe desselben haben den Zweck, die gemeinsame
Rechtsgrundlage der Genossenschaften zu vertaten und
für die Aufrechterhaltung thäftg zu jrat der Grundsätze
der Selbstverwaltung , der Selbsthulfe unter Fernhaltung
fremdartiger parteipoliftscher oder kirchlicher Interessen,
aber unter Zusammenwirken von Mitgliedern ^̂ ver¬
schiedener Berufsklassen . Auf diesen Grundlagen ist , da?
Genossenschaftswesen aufgebaut und verdankt es ietne
großarftge Entwickelung . (Freist Ztg .)_

Deutsches Deich.
Vom Zolltarif.

Me Zolltarifkommission wird jedenfalls bis zum
Wiederbeginn der Reichstagssession , 14 . Oktober , mit der
zweiten Lesung der Vorlage zu Ende sein. Unbefangene
Beurtheiler der Verhältnisse sind durch den, Gang , der
Berathungen während der laufenden Woche nicht in ihrer
Annahme erschüttert wordra , daß trotz der scharfen Zu-
spitzung der Gegensätze die Versuche zu emcr Verstandi-
gung zwischen der Regierung und den agrarischen Mehr-
heitsparteien nicht als aussichtslos bezeichnet werden
dürfen . Jedenfalls werden diese Versuche in vertraulichen
Besprechungen fortgesetzt . Es wird nach Gebühr bemerkt,
daß Freiherr v. Wangenheim seine Anttäge auf Er¬
mäßigung der Jndustriezölle nicht eingebracht hat , sondern
sie für das Plenum zurückstellen will , angeblich weil die

sollte : ich mache die Augen zu und schlucke sie hrmmter.
Bist Du mit mir zufrieden ?"

Frau Baudreutt konnte sich eines Lächelns nicht er-
wehren . . .. . ^ .

„Und Du wirst sehen, die Medizin nt gar nicht so
bitter . Schließlich liebt man seinen Gatten fast immer.
Schon allein , daß man Morgens den Kaffee im löte
ä -tdte mit dein Gemahl schlürft . . . Gewöhnlich kommt
man schon nach einigen Monaten zu der Ueberzeugung,
daß man eine Neigungsehe geschlossen hat ."

„So hoch sind meine Ansprüche gar nicht ; ich mache
mir keine Illusionen über die Ehe und das Leben . Man
muß sehen, wie man am besten damit ferttg wird . Warum
nimmst Du plötzlich eine so geheimnißvolle Miene an?
Du führst noch etwas im Schilde !"

„Ich wollte Mr nicht mit einem Vorschlag kommen,
von dem ich weiß , daß er Deinen Beifall nicht hat . und
habe deshalb meinem alten Freund Dilbourg nur wenig
Hoffnung auf Gelingen gegeben ."

„Laß mich Deinen Vorschlag hören ! Dein Freund
Tubourg hat doch aber keinen Sohn !"

Nein , aber einen Neffen , seinen Erben , über dessen
Schicksal er nicht ganz ruhig ist."

„Und er will sich meiner Person bedienen , um seine
Zweifel zu lösen ? Das ist wirklich sehr liebenswürdig
von ihm !" . . - • ,r

„Tubourg sieht nur eine Rettung in der Heirat .,.
Tein Neffe Paul hat eine unglückliche Liebe ."

„Das heißt " , unterbrach Germaine ihre Mutter , „er
wollte ein armes Mädchen heirathen . Das pflegt man in
unseren gesellschafllichcn Kreisen als eine iingluckliche
Liebe zu bezeichnen. Und da man weiß , daß er eine
Andere liebt , hat n,an ihn mir zugedacht ? Ich danke !"

„Aber , Germaine , ich wollte Dir soeben erzählen
„Ich weiß , Mama , ich weiß ! Das ist wenigstens

Einer , der mir keine Romanpbrasen hersagen wird . Das
ist nicht zu unterschätzen . Die einzigen Süßigkeiten , die
er mir bieten wirch werden von Suchard kommen^
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Kommission so schnell arbeitete, daß er die Gelegenheit

^zur Einbringung dieser Anträge habe versäumen müssen.
Die Agrarier diplomatisiren gegenwärtig stark. Sic
machen keine Anstalten, ihre Drohung betreffs Herab¬
setzung der Industriezölle zu verwirklichen. Vielmehr
sind in der zweiten Lesung sogar mehrere wichtige Jn-
-dustriezölle, die in der ersten Lesung ermäßigt worden
waren ,darunter dieGarnzölle, wieder erhöht worden. Ties
geschieht, so wird konservativerseits behauptet , damit
Ipäter bei den Handelsvertragsverhandlungen zwar die
^Jndustriezölle herabgesetzt, die Agrarzölle aber umso¬
mehr hochgehalten werden können. Daß die Regierung
die Möglichkeit einer Verständigung noch nicht verloren
giebt, hat die in Oberschlesien gehaltene jüngste Rede des
Herrn Möller' gezeigt. Wenn der .Handelsminister nicht
erwarten würde, das; die Agrarier sich schließlich mit der
Regierungsvorlage begnügen werden, so hätte er nicht
davon sprecheir können, daß sich die zollpolitischerr Wetter¬
wolken nicht über die Industrie entladen werden. Man
kann freilich begierig darauf sein, auf welche Weise die
Konservative!; und die Centrumsagrarier den Rückzug an-
treten werden, da sic sich so außerordentlich weit vorgcwagt
haben.

Obcrpräsidcnt v. Gvßler.
Leider niuß man nach den letzten Nachrichten über den

Zustand des Oberpräsidenten v. Goßler befürchten, daß
die Tage dieses verdienten Beamten gezählt sind. Herr
v. Goßler, an dessen stramm konservativer Gesinnung
kein Zweifel seii; kann, hatte sich gleichwohl Unbefangen¬
heit genug bewahrt, um von der Anschauungsweise des
Agrarierthums ganz entschieden abzurücken. Man kennt
seine während der letzten Jahre unermüdlich betriebene
Thätigkeit , mit der er sich um die Verpflanzung einer

. lebensfähigen Industrie nach Westprerißen verdient ge¬
macht hat : richtiger freilich muß man sagen: verdient zu
machen bestrebt war. Tenn nicht alle Blüthenträume des
Oberpräsidenten v. Goßler sind gereift, und die um¬
fassende Wirthschaftskrise, unter der Deutschland leidet,
hat die Jndustrieunternelimungen in Westpreußen be¬
sonders stark heimgesucht. Zum Theil war das die Folge
ldavon, daß sich diese llnternehmungen auf die Kapital-
kraft einer sächsischen Bank stützten, von der man alsbald
erleben mußte, daß sie keineswegs kapitalkräftig war.
So kam es zu gegenseuigen Schädigungen . Bei den
Agrariern war und ist Herr v. Goßler nichts wenige; als
beliebt, was ihn denn aber nicht weiter geschmerzt zu
haben scheint.

Merkwürdige „Unfallverhütung ".
^ Eine seltsame Enthüllung giebt naiver Weise der letzt-
zährige Geschäftsbericht der Brennerei -Benrfsgenossen-
schaft zum Besten. Im Abschluß ist die Summe von
1616 Mk. 57 Pf . für „Unfallverhütung " verzeichnet.
Hierzu bemerkt der Bericht: „Auch im Berichtsjahr ist es
aus den hier schon oft dargelegte;; Gründen nicht zur Auf¬
stellung von obligatorischen Unfallverhütungsvorschriften
gekommen. Ebenso ist von einer systematischenUeber-
wachung der Betriebe durch -Beauftragte wegen der un-
geheuren Kosten noch immer abgesehen worden." Woher
aber trotzdem jene 1616 Mk. 57 Pf .? Ganz einfach! Der
Bericht erklärt das damit, „daß auf Anordnung des
Reichsversicherungsamtes ( !) alle Ausgaben, die bei
Uebernahme der Fürsorge für die Verletzten innerhalb
der 13-wöchigen Wartezeit entstehen, als Uniall-
verhütungskosten zu buchen sind." Das ist doch merk¬
würdig . Für Unfallverhütung wird ii; Wirklichkeit nichts
ausgegeben, und bei den 1616 Mk. 57 Pf . handelt es sich
denn auch, wie der Bericht zugiebt, „um Aufwendungen,
die durch bereits geschehene Unfälle verursacht sind, nicht
aber um Unfallverhütungskosten." Wie kommt das
Reichsversicherungsamt zu „Anordnungei;", die unzu¬
treffende Buchungen im Gefolge haben?

* Berlin , 27. September. In der Zolltarif-
Kommission  des Reichstags ist, wie ein parlamen¬
tarischer Berichterstatter meldet, die Ansicht verbreitet,
daß der Tarif erst am Dienstag dnrchbcrathen sein wird.

Germaine erhob sich und trat ans Fenster ; sie blickte
auf die Vorübergehenden, ohne sie' zu sehe;;. Die Mutter
beobachtete sie schweigend. Plötzlich drehte das junge
Mädchen sich herum und sprach: -

. „Mama , lasse Herrn Paul Dubourg bitten, mir seine
Aufwartung zu machen, aber ui;ter einer Bedingung : Du
mußt mich eine halbe Stunde mit ihm allein lassen. Ich
habe mit ihm zu sprechen."

„Das kann nicht Dein Ernst sein, mein liebes Kind!
Von allen Vorschlägen, die man mir für Dich gemacht
hat , ist dies der einzige, der keine Garantie für Dein
Glück bietet."

Germaine betrachtete sie mit boshaften; Lächeln.
„Und wenn das meinen Muth reizte? Wenn ich Lust

hätte , ihn die Andere vergessen zu machen?"
Als Fran Baudreuil ihrem Gatten diese Unterhaltung

mittheilte , bat dieser seine Frau , froh in dem Gedanken,
von dieser unerträglichen Gesellschaft befreit zu werden,
einer Angelegenheit, die sich so günstig anließ, nicht cnt-
gegenzuarbeiten. Germaine würde nie dasselbe thun
wie andere junge Mädchen, darauf müßte man verzichten.
Paul Dubourg war ein hübscher, junger Mann , der Erbe
emes großen Vermögens, sehr gebildet, seit zwei Jahren
Advokat und galt allgemein für eine gute Partie . Für
Irma von Chapelles, die reizende Naive vom Vaudeville¬
theater , die schon das Entzücken mehrerer Generationen
gewesen, hatte er eine unsinnigeLeidenschaft, — Germaine
befand sich nämlich in einem Jrrthum , als sie glaubte,
es handele sich um ein junges , armes Mädchen; doch was
thut das, das hatte man schon oft erlebt : Paul Dubourg
würde, erst verheirathet, Fräulein von Chapelles sehr
rasch vergessen.

Kurz, zwei Tage später stellte Herr Dubourg seinen
Neffen Paul Frau Baudreuil vor. Diese ließ, unter dem
Vorwand, ihm ein interessantes Bild , eine neue Acqui-
sition zeigen zu wollen, die beiden jungen Leute allein.

Paul , ein großer, schlanker, junger Mann , zu dessen
Hauptfehlern die Schüchternheit nicht gehörte, war sehr

Man rechnet mit dem Umstande, daß die Eisenzblle, die
gestern begonnen worben sind, und der Rest ivcit mehr
Zeit in Anspruch nehmen werden. Die Meinungen
darüber , ob die zweite Lesung des Tarifgesetzes schließ¬
lich nur eine Sitzung erfordern oder eine ganze Woche
dauern werde, sind getheilt. Sobald der Tarif und das
Gesetz durchberathen sind, soll sofort der Bericht über
denselben ausgearbeitet und festgestellt werden. — Für
Spiegel - und Tafelglas wurde die Vorlage wiederher¬
gestellt und für Mikroskope Zollfreiheit beschlossen.

Für den Kirchenrath und die Gemeindevertretung
der katholischen Pfarreien Berlins werden jetzt in asten
Kirchensprengeln polnische  Kandidaten aufgestellt, um
die polnischen Bestrebungen auf kirchlichem Gebiete, die
Einführung polnischer Predigten rc. zu fördern.

* Rundschau im Reiche. Nach Meldungen aus
Leipzig  hat die preußische Regierung den Plan des
neuen C e n t r a l - B a h n h o f c s für Leipzig,
des größten der Welt,  genehmigt . Die Kosten
des Bahnhofes find für beide Regierungen ans 106 Mil¬
lionen Mark beziffert. Fttr den Bau sind 12 Jahre vor¬
gesehen.

Die Dresdener  Stadtverordneten -Versammlilng
beschloß den Rath zu ersuchen, das Ministerium zu bitten,
beim Bundesrath erneut darum vorstellig zu werden,
die Einfuhr lebender Schweine aus Oesterreich-Ungarn
nach dem Dresdener Schlachthvfe wieder zuzulassen, um
den Mangel an Schlachtvieh zu beseitigen.

Anstand.
* Oesterreich- Ungarn . In Badadenyi ist eine

B a u e r n - R e v o l t e ausgebrochen, welche solchen Um¬
fang annahm, daß die Gendarmerie von der Schußwaffe
Gebrauch machen mußte. Bier Personen wurden getödtet,
mehrere schwer verwundet.

* Belgien. Die verstorbene Königin von Belgien
hinterläßt ein Baarvermögen von höchstens einer Million
Francs , das nach Abzug der Legate, an denen auch die
Armen von Spa reichlich theilnehmen, ihren drei Töch¬
tern zufüllt. Im Testament ist auch ihre Enkelin Doro¬
thea, die Gemahlin des Herzogs Ernst Günther von
Schleswig-Holstein, mit Geschenke;; bedacht. — In
Brüssel  wird die Nachricht deutscher Blätter , daß die
Königin Henriette Memoiren hinterlassen habe, als nn-
richtig bezeichnet. Wenn solche erscheinen sollten, seien
sie nicht authentisch.

* Frankreich. Unter dem Vorsitze des Brigade-
Generals Maux verhandelte das Kriegsgericht in Nantes
gestern Früh die Anklage gegen Major Ladurie
vom 19. Infanterie -Regiment in Brest, welcher aus An¬
laß der Schließung der Ordensschulen in der Bretagne
einem Befehl seiner direkten Vorgesetzten den Gehorsan;
verweigert hatte. Der Saal war dicht gefüllt. Die Ver¬
handlungen verliefen ohne Zwischenfall. Nach der An¬
klageschrift war dem Major Ladurie am 16. August vom
Obersten Barrel befohlen worden, mit einer Compagnie
sich nach Douarnencz zu begeben und dort die Civil-
behörden bei Schließung der Kongregationsschulen zu
unterstützen. Ladurie antwortete : „Meine religiösen
Gefühle verbieten mir , das Kommando zu übernehmen.
Uebrigens habe ich infolge der letzten Vorgänge bereits
mein Entlassungsgesuch niedergeschrieben und ich werde
es sofort einreichen." Der Oberst gab ihm eine Stunde
Bedenkzeit. Nach Ablauf derselben reichte Ladurie sein
Demissionsgesuch thatsächlich ein. Die Anklageschrifthält
jedoch aufrecht, daß diese zu spät eingereichte Demission
einer formalen Gehorsamsverweigerung gleichkommc.
In seinem Verhör gestand der Angeklagte den Sachver¬
halt ohne Weiteres zu, aber er suchte sein Verhalten zu
rechtfertigen, indem er die Schließung der Ordensschulen
als uugesetzmätzig hinstelltc. Der Vorsitzende hielt ihm
darauf entgegen, daß er als ausführender Untergebener
dartiber gar nicht nachzudenken hätte. Wenn er als
Katholik nicht gehorchen zu dürfen glaubte, so hätte er
vorher seine Entlassung nehmen müssen. Ladurie er¬
widerte darauf , er habe angenommen, daß er nicht mit
einem derartigen Befehl betraut würde . Das Kriegs¬
gericht erkannte mit 6 gegen 1 Stimme auf schuldig und
verurtheilte Ladurie unter Annahme mildernder Um¬

verwirrt . Er saß neben Fräulein Germaine und studirte
mit einem Eifer, der durch nichts zu erklären war , die
Innenseite seines Hutes . Er wußte nicht, wie er dies
peinliche Schweigen brechen sollte. Germaine beobachtete
ihn verstohlen, spöttisch und wohlgefällig. Ihre eigene
Schüchternheit schwand, sobald sie die viel größere des
jungen Mannes bemerkte. Trotzdem nahm sie, als das
Schweigen sich in die Länge zog, eine Stickerei zur Hand
und fädelte ihre Nadel ein.

„Ihr Herr Onkel ist wohl ein großer Kunstliebhaber?"
sagte sie.

Paul warf einen raschen Blick auf das junge Mädchen.
Sie machte verzweifelte Anstrengungen, um nicht loszu-
lr.chen, und ihre schwarzen Augen funkelten vor Ver¬
gnügen.

„Sic machen sich über mich lussig, mein gnädiges
Fräulein , und ich finde das nur zu berechtigt. Ich fühle,
daß ich mich lächerlich mache, ebenso verhaßt wie
lächerlich!"

„Das ist zur Hälfte übertrieben ."
„Sic würden das nicht sagen, wenn Sie die Wahrheit

wüßten. Und ich muß Ihnen als Mann von Ehre die
ganze Wahrheit gestehen."

„Das ist nicht nöthig, mein Herr , ich kenne Ihr Ge-
heimniß !"

„So ?"
„Ja , Sie lieben ein armes Mädchen, das Sie nicht

heirathen sollen. Herr Dubourg , Ihr Erbonkel, versteht
— wie in einem Lustspiel —, was die Mitgift anbetrifft,
keinen Spaß !"

„Also hat man Ihnen erzählt ?"
„Nichts Näheres . Ich habe mir aus wenigen Worten

den ganzen Sachverhalt erklärt . Die Herren Archäologen
enträthseln ja auch aus einigen halb verwischten Lettern
eine weise Theorie. Wenn eine Frau mit ihrem Scharf¬
sinn und Taktgefühl sich nicht bis zur Höhe eines Archäo¬
logen erheben könnte, wäre es wirklich traurig um unser
Geschlecht bestellt!"
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stände zur Verweisung aus dem Heere.  Ohne
mildernde Umstände wäre außerdem eine Gefängnißstrafe
zu verhängen gewesen. Der General Maux verlas das
Urtheil mit Thränen in den Augen.

* Türkei . Aus Saloniki  wird gemeldet: Wegen
der bedrohlichen Gestaltung der Situatioir in Macedonieu
wurde die Reserve einberufeu.

Sitzung der Stadtverordneten
vom 26. September 1902.

Anwesend sind unter dem Vorsitz des Herrn Geheim¬
raths Dr . Pagen  st echer  30 Mitglieder des Kollegi¬
ums . Ter Magistrat ist durch die Herren Oberbürger-
meister 1>r . v. I b e l l , Bürgermeister Hetz , die Bei¬
geordneten Körner und Dr . Scholz,  sowie Stadt-
räthe Professor Kalle  und Stadtbaurath F r o b e -
n i u s vertreten . Protokollführer ist Herr Sekretär
R v s a l e w s ki.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erbittet sich Herr
Groll  das Wort zu einer Anfrage, betreffend die Be¬
willig ungvonStipendien zum Besuche
der Düsseldorfer  A u s st e l l u n g. Er will
wissen, wie die nachbewilligten Gelder verwendet worden
sind und rügt , daß man sich nicht auch an die organisirte
Arbeiterschaft gewendet habe, als es sich um die Auswahl
Derjenigen gehandelt hat, welche man der Stipendien
würdig hielt. Es sei ihm das Gerücht zu Ohren ge¬
kommen, daß es sehr leicht sei, auf städtische Kosten nach
Düsseldorf zu reisen; man brauche nur einmal zu Herrn
Schneider in die Nerostraße zu gehen. Er müsse an»
;;eh;;;en, daß der Beschluß, der bei der Bewilligung der
Gelder gefaßt wurde, nicht richtig ausgeführt worden sei.
Herr Beigeordneter Oo. S ch'o l z erklärt , das nachbe-
willtgte Geld sei in 20 Stipendien zu je SO Mk. zur Ver-
theilung gelangt, wobei bezüglich der Auswahl der
Meister und Gesellen genau dasselbe Verfahren be¬
obachtet worden sei wie bei Vertheilung der ersten
Summe . Die Mittheilung der Presse von den zwei
Meistern, die sich nur gemeldet hätten, sei nicht zutreffend.
Es seien 7 Meister und 13 Gesellen nach Düsseldorf ge¬
schickt worden. Herr Groll  erwidert , der Lokal-Ge-
werbcverein und die Jnnungsausschüsse könnten nicht ge¬
nügend Umschau in Arbeiterkreisen halten . Hätte der
Magistrat wenigstens die Vorstände des Gewerbegerichts
und der Ortskrankenkasse gefragt, so hätte er Leute vor¬
geschlagen bekommen, die mehr Fühlung mit der Ar¬
beiterschaft hätten und die in der Ausstellung gesammelten
Erfahrungen den weitesten Kreisen hätten zugängig
machen können. Die Herren , welche nach Düsseldorf
geschickt morden waren , hätten sich ihre Aufgabe sehr
leicht gemacht. Der Herr Oberbürgermeister Dr . von
I b c l l weiß nicht, weshalb der Lokal-Gewerbeverein
und die Jnnungsausschüsse nicht in der Lage gewesen
sein sollten, solche Leute auszusuchen, die mit Nutzen die
Ausstellung besuchen könnten. Hätte Herr Groll seinen
Antrag früher gestellt, so hätte man seinen Vorschlag in
Erwägung ziehen können; der Antrag , mit dem Gewerbe¬
gericht in Verbindung zu treten , würde gar kein Be¬
denken gefunden haben. Eine Verbindlichkeit, sich in
solchen Angelegenheiten an den Gewerkschaftsverband
oder die organtsirten Arbeiter zu wenden, könne der
Magistrat jedoch nicht eingehcn. Herr Groll  ant¬
wortet, die Gewerkschaftsverbänöeseien von der Regie-
rung als den Gewerbevereinen und Innungen gleichbe¬
rechtigt angesehen worden ; das könnten doch auch die
kommunalen Behörden gelten lassen. Herr Stadtrath
Professor K alle  weist darauf hin, daß man bei der Aus¬
wahl der nach Düsseldorf zu entsendenden Leute vor allen
Dingen darauf hätte sehen müssen, daß die Betreffenden
in ihren Gewerben ttichtig seien. Darnach sei verfahren
worden und damit könnte Jeder zufrieden sein. Nach¬
dem der Herr Oberbürgermei  st er  noch das von
uns bereits mitgetheilte erfreuliche Ergebnitz der dieser
Tage stattgefundencn Konferenz in der Bahnhofs -Neu-
bau-Augelegenhctt mitgetheilt hatte, konnte in die Tages¬
ordnung eingetreten werden, von welcher der I .Punkt , be¬
treffend den Bericht der bestellten Kommission über das

„Das heißt", stotterte der junge Mann.
„Nun also, mein Herr , ich verlange keine vertraulichen

Mittheilungen . Es genügt mir , daß ich einsehe, daß Sie,
ein Mann von Ehre, mir unmöglich ein Herz anbieten
können, das nicht mehr frei ist !"

„Mein gnädiges Fräulein , Ihre Güte ist beschämend,
und ich bin Ihne ;; außerordentlich dankbar dafür , daß
Sie mir nicht zürnen. Sobald mein Onkel einsehen wird,
daß die Weigerung von Ihnen ausgeht , daß . . ."

„Pardon , mein Herr , bitte, nicht zu rasch! Sie haben
soeben gehört, daß ich sie davon dispensire, mir den Hof
zu machen, Gefühle vorzuschützen, die Sie zu empfinden
nie im Stande wären ; von hier bis zum Ausschlagen
Ihrer Hand ift es noch weit. Im Gegentheil, ich nehme
Sie als Gatten an, und wenn Sie meinen Rath hören
wollen, — wird die Hochzeit so bald wie möglich sein!"

Paul Dribourg betrachtete das junge Mädchen
staunend, das ihm mit so außergewöhnlicher Kaltblütig¬
keit so außergewöhnlicheDinge sagte, und fand nicht ein
Wort der Erwiderung . Er war betroffen.

„Noch begreifen Sie das Alles nicht, aber Sie werden
es begreifen. Ich fühle mich so unglücklich neben einem
Stiefvater , den ich verabscheue, und der mich verabscheut.
Für ein junges Mädchen giebt es nur eine Möglichkeit,
aus solch einer Lage herauszukommen, und das ist die
Heirath . Bis heute spielten mir alle meine Bewerber
eine Liebeskomödie vor. Das war lächerlich, denn sie.
kannten mich kaum. Sie waren mir verhaßt !"

„Gestatten Sie mir die Bemerkung, mein gnädiges
Fräulein , daß eine Heirath ohne diese Liebeskomödie noch
verhaßter wäre. Ich meinerseits wüßte nicht . . ."

„Einen Augenblick, bitte ! Für eine schlechte Heirath
giebt es ein Hülfsmittel : die Scheidung !"

„Sich verheirathen mit dem Gedanken an eine
Scheidung? Ich verstehe nicht, wie Ihnen so ein Ge¬
danke kommen konnte, mein gnädiges Fräulein , außerdem
. . . außerdem . . ."

(Fortsetzung folgte



No. 45 *. 5V. Jahrgang.
Ergebniß der Prüfung des Vertragsentwurfs und des
Programms , betreffend den K n r h a u S - N e u b a u ,
zunächst abgesetzt wurde . — Die Wahl von 6 Mitgliedern
einer gemischten Kurhaus -Neubau-Kommission soll der
Wahlausschuß vorbereiten . —Herr Rechtsanwalt Güth.
Herr Kaufmann C. W. Lugenbühl  und Herr Ge¬
schäftsführer Mühlstein  beantragen ihre Auf¬
nahme in die  B ü rg er liste , die beiden erstge¬
nannten Herren unter dem Hinweis , daß sie sich jetzt
etablirt hätten, der letztgenannte Herr weist darauf hin.
daß er seine österreichische Staatsangehörigleit neutrali-
sirt habe. Den Anträgen wird stattgegcben. — Herr
Hees  berichtet über die Erhöhung des Schul¬
geldes an den städtischen mittleren und
höheren Schulen  und stellt für den Finanzausschuß
den Antrag , das Schulgeld für die vier unteren Klassen
der Mittelschulen von 80 Mk. auf 42 Mk., für die Ober-
rcalschule und die vier unteren Klassen der höheren
Töchterschule von 108 auf 120 Mk. zu erhöhen, und es
bezüglich der oberen Klassen der Töchterschuleund der
Scminarklasse an derselben Schule bei den bisherigen
Sätzen von 132 bezw. 144 Mk. bewenden zu lassen, gleich¬
zeitig aber den Schulgelüerlaß für bedürftige Schüler
der Oberreal - und Mittelschulen von 3 pCt. auf 4 pCt.
zu ermäßigen. Nach längerer Debatte wurde dieser An¬
trag angenommen. — Der Ankauf von Ge¬
lände zur Straßen - Erbreiterung  an
der Einmündung des Kaiser Friedrich-
Rings  in die Schiersteinerstraße von den
Herren Jos . Schwank, Ch. Dähne und Genossen für
9402 Mk. 80 Pf . «die Ruthe zu 1000 Mk.) wird auf An¬
trag des Finanzausschusses (Referent : Herr Wey-
g a n d t) genehmigt. — Mit der Magistrats -Vorlage , be¬
treffend Ablegung baufälliger Gebäude der K u r -
fürstenmühle  und Verpachtung eines Gartens da¬
selbst an den seitherigen Pächter der Mühle für 600 Mk.
lährlich, erklärt sich die Versammlung auf Antrag des
Vanausschusses (Referent : Herr v. Eck) einverstanden.
Der bestehende Pachtvertrag geht wegen des Abbruchs
vorzeitig zu Ende, was für 1% Jahre einen Ausfall von
4200 Mk. bedeutet. — Für die höhere Mädchen¬
schule  wird eine elektrische Anlage für den physikali¬
schen Unterricht verlangt . Die Kosten sind zu 1400 Mk.
veranschlagt. Der Bauausschuß (Referent : Herr Esch)
vermochte die Nothwendigkeit der Einrichtung nicht ein¬
zusehen. Er ist der Ansicht, daß die Finanzlage der Stadt
die Ausführung von Projekten , welche nicht einem drin¬
genden Bedürfniß entsprechen, nicht gestatte, und bean¬
tragt deshalb Ablehnung der Vorlage . Nachdem die
Herren Oberbürgerm ei  st er  und Professor
Kalle  sich für dieselbe ausgesprochen, wird sie auf
Vorschlag des Herrn W i l l e t t an den Bauausschuß zur
nochmaligen Prüfung zurückverwiesen. — Für die Aende-
rnng der Pumpanlage und Erneuerung der Aecumula-
torenbatterie im Schlachthaus  werden auf Antrag
deö Bauausschusses (Referent : Herr W i l l e t t) 3000 Mk.
bewilligt, die dem Reservefonds der Schlachthaus-Ver¬
waltung entnommen werden. — Der Magistrat hat die
Anstellung eines weiteren (siebenten) Schularztes
beschlossen, nachdem die Zahl der Kinder auf ca. 9000 ge¬
stiegen ist. Jetzt entfallen auf einen Arzt 1495 Kinder,
welche Zahl sich nach Anstellung des siebenten Arztes auf
1280 vermindert . Die Kosten — 4200 Mk. für Gehälter,
je 000 Mk., 500 Mk. für Nachprüfungen und 300 Mk. für
Druckkosten re. — belaufen sich insgesammt auf 5000 Mk.
oder 55 Ps. pro Kopf. Die Ausgabe wird auf Antrag des
Finanzausschusses, welcher dieselbe im Verhältnitz zu
ihrem Nutzen als bescheiden und gerechtfertigt bezeichnet,
genehmigt. — Der Antrag des Magistrats auf Gewäh¬
rung eines einmaligen Beitrags von 50 Mk. zur Er-
richtung eines Denkmals für den Gründer der Taub-
stunmen -Anstalt zu Camberg, den Taubstummen Frh
Hugo v. Schütz in Camberg, wird von dem Finanzaus¬
schuß befürwortet . Da von verschiedenen Seiten 100 Mk.
vorgcschlagen werden, so wird diese Summe bewilligt.
— Mit der von dem Magistrat vorgeschlagenen Fest¬
setzung der Pension des Bauaufsehers Herrn Deichsel,
der am 1. Januar in den Ruhestand tritt , erklärt sich die
Versammlung auf Antrag des Finanzausschusses (Refe¬
rent : Herr Dr . 2>reger)  einverstanden und schließt

sich dem Dank an , den der vcm verdienten Be
amten für seine beinahe 24-jährtgc Thätigkeit gezollt hat.
- Dein Herrn Friedhofsaufseher Kircher  soll eure
nicht pevsionsfähige Gehaltszulage von 100 Mk. lahrlick
für vermehrte Arbeit bewillrgt werden womrt sich das
Kollegium auf Antrag des Organrsatronsausschusses
«Referent- Qerr A r n tz> einverstanden erklärt . Ber
dieser Gelegenheit wird erwähnt , daß die Anstellung
eines zweiten Aufsehers nur eine Frage der Zert sei. -
Eine Eingabe des Bezirksvererns Wresbaden des Ber
eins Deutscher Buchdrucker enthält den Antrag , ie
Stadt möchte ihre Druckarbeiten  nur an solche
Firmen vergeben, welche den zwischen Arbeitnehmern
und Arbeitgebern vereinbarten Lohntarif anerkennen.
Ter Organisationsausschuß (Referent : Herr Esch ) rst der
Ansicht' daß man bei allen Eingaben , welche, wre drese.
auch an den Magistrat gerichtet seien, dem letzteren als
der zuständigen Instanz die Erledigung überlassen und
dessen Beschlußfassung nicht vorgrerfen folle. Der Aus¬
schuß fall keinen Anlaß , tn eine nähere Prüfung der Ern
aabc einzutreten und beantragt Uebergang zur Tages
orbnung . Herr Groll  meint , diese Art der Behänd
luna sei vielleicht formell richtig, er möchte aber nicht
daß der Magistrat einen solchen Beschluß als Ablehnung
ausfasic und bittet den Magistrat , sich der Eingabe sym-
patbisch gegenüber zu stellen. Herr Beigeordneter
I)r Scholz bemerkt dazu, daß die Angelegenheit aus
der Tagesordnung der nächsten Sitzung der soctalpolrtr-
schcn Deputation am nächsten Montag stehe. Darauf
wird der Ausschutzantrag angenommen. — Die beiden
weiteren Punkte der Tagesordnung , betreffend a ) Be¬
willigung von 5200 Mk. für den Kanalanschluß des
Armen- 'ickd Arbeitshauses , und d) Peiisionirung eines
Beamten des Stadtbauamts , werden den zuständigen
Ausschüssen zur Vorprüfung überwiesen. — Herr Gärt¬
ner G. Thon  verlangt eine Erhöhung des ihm von der
Stadt gebotenen Preises von 64,800 Mk. auf 67,000 Mk.
firr seine beiden Grundstücke im Wellritzthal (zusammen
8 Moigcn ), und zwar mit Rücksicht auf die daselbst er¬
richteten Gewächshäuser. Die Grundstücke werden auf
die Dauer von 10 Jahren für 1100 jährlich an den Ver¬
käufer verpachtet. Tie Versammlung ist mit der Er¬
höhung des Preises , den die Herren Beigeordneten
Körner und W. Kimme!  befürworten , einver¬
standen, ebenso damit, daß der Anleihebetrag für die
Verbreiterung der Schiersteinerstraße anstatt auf 225,000
Mk. auf 250,000 Mk. festgesetzt wird . Die Differenz be¬
ruht auf einem Rechenfehler. — Gegen die feste An¬
stellung des Herrn S chö n h tt t t e als Büreau -Assistenten
bei der Steuerverwaltung wird nichts erinnert . — Der
Magistrat legt einen Entwurf für die Versteige¬
rung der Bauplätze des Adler - Terrarns
vor Der Herr Oberbürgermeister  bemerkt da¬
zu, daß mit dem Abbruch des „Adlers " sobald nne mög¬
lich voraussichtlich noch im Laufe des Oktober, begonnen
werden solle. Vorerst sollten die Plätze an der Lang-
gassc einer Versteigerung ausgcsetzt und, wenn bestimmte
Preise dafür erzielt würden , 18,000 Mk. pro Ruthe für
die gewöhnlichen Plätze und 20,000 Mk. pro Ruthe für
den Eckbauplatz an dem Zugang zum projektirten Bad-
hauS, zugeschlagen werden. (Der „Adler" kostet drc
Stadt bekanntlich 1,800,000 Mk.) Die Vorlage wird dem
Finanzausschuß , unter Verstärkung durch die beiden
Juristen Dr . Alberti und Dr . Hehner, zur Vorprüfung
überwiesen. — Hierauf Schluß um 6 Uhr.

Ans Kladl nnd Lnnd.
Wiesbaden,  27 . September.

Aus dem Stadtparlament.
Wie es manchmal geht! Thun da unsere Stadt¬

väter einen verhältnißmäßig kleinen Griff in den, wie
man sagt, immer noch ziemlich gut gefüllten Stadtsäckel,
und dieser kleine Griff hat zur Folge, daß sich dre Geister
hüben nnd drüben , in- und außerhalb des Stadtparla-
inents dermaßen erhitzen, daß es Wochen und Monate
dauert , bis sie sich genug abküylen, um einsehen zu
können, daß man anläßlich dieses Griffes eigentlich doch

etwas zu tragisch geworben ist. Tausend Mark für daS
Handwerk — das hielt man schon für eine Uiigerc>Itttg-
keit gegenüber den anderen Ständen unserer blülienden
Weltkurstadt. Die tausend Mark zu einem Drittel den
Meistern und zu zwei Drittel den Gesellen — das war
eine Bcr.achtheiligung der wirthschaftlich Schwachen. Und
daß man endlich die tansend Mark vertheilte, ohne die
Geiocrkschaftsvcrbände um Vorschläge zu ersuchen, da«
war wieder ganz und gar nicht in der Ordnung , ao
sagte Herr Groll , und wenn man von seinem Stand¬
punkt aus die Dinge betrachtet, kann mau ihm nicht Un¬
recht geben. Aber vom Standpunkt des Magistrats aus
betrachtet, sieht die Sache wesentlich anders aus , und
Herr Professor Kalle konnte gestern wohl sagen, daß mit
der Regelung dieser Angelegenheit Jedermann zufrieden
sein könne. Herr Groll hat durch die Blume geredet, als
er meinte, man brauche nur zu Herrn Schneider in die
Nervstratzc zu gehen, um auf Kosten der Stadt nach
Düsseldorf geschickt zu werden. Jedenfalls wollte er da¬
mit nur aus den Einfluß Hinweisen, den der Gewerbe¬
verein und die Jnnnngsvorstände auf den Gang der
Tausend-Mark-Affaire ausgeübt haben. Dermaßen hitzrg
und recht wortreich wurde die gestrige Stadtparlaments-
Sitzung eröffnet. Wortreicher noch und hitziger ent¬
wickelte sich die Debatte über den vierten Punkt der
kurzen Tagesordnung . Die Mehrheit neigte zu der
von dem Magistrat und dem Finanzausschuß vertretenen
Ansicht, daß die an anderer Stelle mitgetheilte Erhöhung
des Schulgeldes für die städtischen mittleren und höheren
Schulen eine durchaus gerechte Sache sei, mit der sich die
Bürgerschaft vollständig einverstanden erklären könnte.
Die Erböhung mache ja pro Tag und Kind nur 50 bezw.
20 Pf . aus , meinte tröstend Herr Hees als Referent des
Finanzausschusses. Andererseits wäre angesichts des von
Jahr zu Jahr steigenden Aufwandes für die Schulen
der Mehrerlös von 29,000 Mk., der durch diesen kleinen
Ausschlag erreicht würde, nicht zu verachten. Herr Groll
mar anderer Ansicht. Durch die fortwährende Steige¬
rung des Schulgeldes würde es einer ganzen Reihe von
Leuten unmöglich gemacht, ihren Kindern diejenige Bil¬
dung zu geben, welche den Kampf ums Dasein leichter zu
machen geeignet sei. Es mache auf ihn einen eigenthüm-
lichen Eindruck, daß die Körperschaften, die in den letzten
Sitzungen mehrere Millionenprojekte glatt bewilligt
hätten, so sehr an ihren Schulen geizen wollten. Der
Hcrr Oberbürgermeister hielt dem entgegen, daß die
kleine Erhöhung des Schulgeldes wirklich nicht den Aus¬
schlag für die Frage geben könne, ob man ein Kind in
eine höhere Schule schicken solle oder nicht. Wenn für
die vier unteren Klassen der Mittelschule das Schulgeld
auf 42 Mk. erhöht werde, werde Niemand hart getroffen,
denn wer seine Kinder in diese Klassen schicke, der hul¬
dige gewissermaßen einem Luxus, da man die Kinder
gerade io gut in die Volksschule schicken könne. Den
talentvollen und bedürftigen Kindern komme man ;a
durch den Schulgelderlatz bis zu 4 pCt. und bet der höhe¬
ren Töchterschule bis zu 5 pCt. genügend entgegen. Es
sei bis jetzt noch nicht nothwendig gewesen, Gesuche um
eine derartige Unterstützung zurückzuweisen. Herr
Heymann sagte, der Magistrat thue Recht, wenn er das
Schulgeld für reicher Leute Kinder erhöhe, aber man
solle dem armen Manne das Einzige gewähren, das ihn
mit seinem Schicksal einigermaßen aussöhne: die Aus«
sicht, daß sich seine Kinder kraft einer guten Schul¬
bildung einen Schritt höher auf der Stufenleiter der
socialen Verhältnisse emporschwingenkönnen. Man müsse
so viel gesundes sociales Empfinden haben, daß man hier
dein armen Mann so weit entgegenkomme, als es stch
irgend mit den finanziellen Verhältnissen vertrage . Das
war wacker gesprochen! Einen Vorschlag, der viel für
sich bat, machte Herr Mollath. Er führte aus : Wenn ern
Vater drei Söhne hat, welche die Oberrealschnle besuchen,
so bezahlt er für den ersten Sohn 120 Mk., für den
-weiten 80 Mk. und für den dritten Sohn 60 Mk., das
macht zusammen 260 Mk. Denselben Vortheil genießt
auch der Vater von drei Mädchen, welche die Töchter¬
schule besuchen. Diese Art der Ermäßigung finde ich
ganz in der Ordnung , man will es damit den Eltern
leichter machen, ihre Kinder in höhere Schulen zu schicken.
Hat cm Vater aber nicht Kinder nur eines Geschlechtes,

FemUeton.
Aus Kunst und Leben.

* Königliche Schauspiele. «Spie  l p l a itO Sonntag , Öen
28. September: „Arrnibe". Ansang 7 Uhr. Montag, den
-um ersten Male wiederholt: „Der erste Schlisst. Äum ersten
Male wiederholt: „Der Fünfte". Anfang 7 Uhr Drenstag, den
80.: „Gasparonc". Anfang 7 Uhr. Mittwoch, den 1. Oktober,
Abonnement A, 1. Vorstellung: „Armide". Anfang 7 Uhr.
Donnerstag, den 2., Abonnement 8 , 1. Vorstellung, zum ersten
Male wiederholt: „Louise". Anfang 7 Uhr. Freitag , den 8.,
Abonnement C, 1. Vorstellung, zum ersten Male: „Die
Karolinger". Anfang 7 Uhr. Samstag, den 4., AbonnementD,
) Vorstellung: „Der Widerspenstigen Zähmung . Anfang « Uhr.
Sonntag , den 5., außer Abonnement: „Armide . An«ang / Uhr.

* Residenz-Theater. «S p i c l p l a n.) Sonntag , den
28 September, Nachmittags V-4 Uhr: „Einauartierung ". Abends
7 Uhr: „Geschwister Lemke". Montag, den 29.: „So leben wir .
Dienstag, den 30.: „Einquartierung ". Mittwoch, den l . Oktober:
Ueber den Wassern". «Gastspiel Agnes Sorma ). Donnerstag,

den 2 : „Nora". «Gastspiel Agnes Sorma ). Freitag , den 3.:
„Geschwister Lemke". Samstag, den 4.: „Frou -Frou ". «Gastspiel
Agnes Sorma .) Sonntag , den 8.: „Ueber den Waffern". «Gast¬
spiel Agnes Sorma .)

* Nafsauifcher Kuustverein. Neu ausgestellte Bilder:
Bon Fräulein V. V i g e l i u s in Wiesbaden dreiBilder,
zwei Portraits und eine Studie (Kreidezeichnung). Von
C. W a tze l h a n in Wiesbaden ein Bild : „Studienkopf".

* Aus Berlin schreibt man uns unterm 25. d. M .:
Das aus den lustigen Künstlerabenden „Schall und
Rauch"  hervorgegangene Ueberbrettl gleichen Namens
feierte heute, äußerlich und innerlich renovirt , unter dem
Namen „K l e i n e s T h e a t e r " seine Auferstehung mit
einem vieraktigen Sittenbild aus dem 18. Jahrhundert:
„Serenissimus"  von Leo Fel  d. Der Stoff ist
an sich nicht schlecht und auch zum Theil geschickt behandelt.
Feld giebt ein recht getreues Abbild von der Klein¬
staaterei und der Versailles-Koketterie kleiner fürstlicher
Höfe, von ihrem Jntriguenspiel , ihrer Maitressenwirth-
schaft, ihrem lustigen Leben. Ein junger Erbprinz , der
allerhand Rousseau-Anwandlungen hat, wird schnell

„kurirt ". Ueber das alte Jntriguenstück reicht Felds
Werk, das durch aufgesetzte Serenissimus -Witze von der
bekannten Art vergebens schmackhafter gemacht werden
soll, nicht hinaus . Der Beifall war , entsprechend dem
Stück, mäßig.

„Aus Brahms ' Jugendzeit " ist eine fesselnde
Studie betitelt, die Mar Kalbcck im Oktobcrheft der
„Deutschen Rundschau" veröffentlicht. Er weist darauf
hin, daß Johannes Brahms ein echter Sohn seines
Volkes, ein Nachkomme der Nicdersachsen war . Brahms
oder auch Brahmst — die Lesart wechselt: Brahmst , wie
der Name ans einem Konzert-Programm von 1849 ge¬
schrieben steht, kommt noch heute neben Brahms vor —
bedeutet „Sohn des Brahm " (Ginster), im weiteren Sinne
„Haidekind", und in der Familie lebte die Kunde von
ihrer vornehmen Herkunft märchenhaft fort , ja , der
Vater hatte in seinem Wohnzimmer sogar das „Ge¬
schlechtswappen" über dem Sopha hängen, wie es von
einer genealogischenAnstalt für Geld und gute Worte
bergestellt worden war . In dem Haushalt des Vaters,
den Kalbeck ausführlich als eine echte Musikanten-Natur
schildert, ging es freilich recht bescheiden zu. Der kleine
„Johann " oder „Hannes ", wie der Künstler als Knabe
zu Hause immer gerufen wurde , war ein blasses und
zartes , verträumtes und verspieltes Kind, das sich scheu
von dem Getümmel der Gassenbuben entfernt hielt. Aber
dem Vater entging es nicht, daß der kleine Johann seine
bunten Bohnen und Bleisoldaten , mit denen er am lieb¬
sten spielte, im Stich ließ, sobald er den Vater üben hörte,
und es erfüllte ihn mit Genugthuung , wenn das Söhn¬
lein im Kopfe behielt und richtig wiedersang, was ihm
in und außer dem Hause an Melodieen zuflog. Es war
eine ausgemachte Sache, daß Johann das Geschäft des
Vaters lernte und Musiker werden sollte. Aber der
Vater war nicht sehr zufrieden damit, daß der Sohn das
„unnütze" vornehme Klavier den professionellen Instru¬
menten die er selbst spielte, vorzuziehen begann. Er
wäre der erste und letzte Lehrmeister seines Johann ge¬
blieben, wenn dieser nicht einen unwiderstehlichen Hang

zu ' dem „verwünschten Klapperkasten" gehabt hätte. Da
für ein solches Lurusmöbel in diesem Hause kein Platz
war wollte der Vater dem Sohne bei einem Kollegen,
der ein Klavier besaß, die Namen der Tasten beibringen.
Johannes aber quckte znm Fenster hinaus und nannte,
ohne auf das Klavier zu sehen, stets die richtigen Töne.
Ta rief der Vater ärgerlich aus : „Junge , Du räthst nnch
woll? Warte , ich will's Dich lehren !" Der Kleine kannte
die Skala längst,- wenn er die Noten nicht gewußt
hätte, würde er sie sich kvnstruirt haben — erfand er doch
ein Notensystem, bevor er noch eine Ahnung davon hatte,
daß cs ein solches längst gebe! . . . Der Vater Brahms'
war lein Leopold Mozart ) er wollte in seinem Sohne stch
vor Allem einen Gefährten und Nachfolger erziehen, der
ihm Geld verdienen und die Nahrungssorgen erleichtern
half. Er hatte ihn schon sehr früh in den Kapellen, in
denen er selbst spielte, beschäftigt, meist am zwecken
Geige tpult oder ausnahmsweise als Violoncellisten. So¬
bald Johannes aber in unglaublich kurzer Zeit ein siche¬
rer Klavierspieler wurde, fand weder er , noch der Vater
ein Arg darin , daß er seine Kunst ansmünzte , wo nur
immer 'etwas Erkleckliches zu holen war . „Das Brld",
schreibt Kalbeck, „den unverdorbenen blondhaarigen,
blauäugigen Jungen und Jüngling der denkbar schlech¬
testen Gesellschaft aufspielen zu sehen, hat etwas tref Er¬
greifendes. Er saß vor seinem Pianino , das er zeit¬
lebens als Uebungs-Jnstrument dem Flügel vorzog.
streifte seine Umgebung kaum mit einem gleichgültigen
Blick und verlor sich, während die wohlgeübten Finger
mechanisch ihre Bewegungen machten, in diL blühenden
Träume der romantischen Poesie, die er zufällig vor der
klassischen kennen lernte . Auf dem Notenpult vor ihm
lag anstatt der Tänze und Märsche, die er längst im
Schlase spielen konnte, ein Band Tieck, Eichendorff,
Arnim oder Brentano ." Sein Verdienst floß in die Kasse
der Eltern ) was an Taschengeld für ihn abfiel, wanderte
in eine Leihbibliothek, die außer dem gewöhnlichen Lesc-
sutter auch Gedichte und Schauspiele auf Lager hielt.
Als Brahms 10 Jahre alt war . veranstaltete sein Lehrer
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i>aiui kommt ihm der Schulbesuch derselben erheblich
thenrer . Angenommen, er hat zwei Sühne und eine
Tochter. Kür die Sühne bezahlt er 120 und 80 Mk. und
für die Tochter 120 Mk., zusammen also 320 Mk. Er
muß demnach für seine drei Kinder 60 Mk. mehr auf-
wendcn wie Derjenige, der nur Buben oder nur Mäd¬
chen hat. Wenn der finanzielle Standpunkt cs zulützt.
sollte man unbedingt dem Vater von Buben und Mäd¬
chen dieselbe Vergünstigung gewähren, die man dem An¬
deren gewährt, indem man die Ermäßigungsklausel auch
dann in Anwendung bringt, wenn Kinder einer Fami¬
lie gleichzeitig die Oberrealschule und die höhere Töchter¬
schule besuchen. Der Herr Oberbürgermeister, der diesem
Vorschlag eine Berechtigung nicht absprechen konnte,
warnte nur davor, denselben gleich zu acceptiren , da sich
nicht so ohne Weiteres der finanzielle Ausfall , den er
zur Folge haben würde, feststeüen lasse. Hoffentlich füllt
aber doch die Anregung des Herrn Mollath auf frucht¬
baren Boden, denn es ist in der That nicht einzusehen,
weshalb den Vortheil, den der Eine genießt, nicht auch
der Andere genießen soll. Aber die Debatte über die
Schulgeldfrage zeitigte noch eine weitere Anregung , die
alle Familienväter auf ihrer Seite haben dürfte , wenn
sie auch nicht zur Diskussion gestellt wurde . Herr Wcy-
gaudt gab diese Anregung mit der Frage : ob man nicht
Diejenigen , die sich durch ihre Kinderlosigkeit dem Schul¬
geld entziehen, zu einer Schulsteuer heranziehen könne?
Man merkt doch gleich, wenn ein Finanzier die Sache
anpackt! d.

— Königliche Schauspiele. Wegen plötzlicher Er¬
krankung des Fräuleins Triebe!  kann die für heute
augckündigte Erstaufführung der Oper „Louise" nicht
stattfinden. Es ist dafür heute die Millöcker'sche Operette
„Gasparone" angesetzt.

— Kurhaus. Die Kurverwaltung hat Las letzte Lcr dies¬
jährigen großen Gartenfeste  aus Sonntag , den 5. Oktober,
anberaumt. — Die Kurverwaltung hat für Dienstag dieser Woche,
den 30. September, die Kapelle des Kürassier-
Regiments  v . Sepdlitz iMagdeburgischess Nr . 7, unter
Leitung des Königlichen MusikdirigentenHerrn Damm, für die
beiden Abonnements-Konzerte um 4 und 8 Uhr engagirt.

— Neue Ausgabestelle des „WiesbadenerTagblatts".
Eine solche befindet sich vom 1. Oktober er. ab in dem
Kolonialwaarengeschästvon Herrn Karl L o tz, Moritz-
stratze 70. Bezugs-Bestellungen werden daselbst schon
jetzt entgegengenommen.

gs. Residenz-Theater. Am Sonntag, den 28. September, finden
im Residenz-Theater wiederum zwei Vorstellungen heiterster Art
statt. Um V-4 Uhr: „Einquartierung" mit seinem bereits populär
gewordenen „Major Jüngferlich", der die Lachmuskeln des
Publikums herausfordernd reizt. Den Abend füllen „Geschwister
Lemke". Dieses gcmüthvolle Stück sollte Niemand ungesehen
vcrübergchen lassen. Montag wird der Schwank „Sv lebeit wir"
gegeben, welcher mit größter Anerkennnng Seitens des Publi¬
kums bis jetzt gegeben wurde, und der wohl auch an diesem Tage
zahlreiche Zuschauer im Theater versammeln wird.

o. „Adler"-Abbruch. Die sämmtlicheu Gebäude des
Hotels „Zum Adler" sind bereits zum Abbruch ausge¬
schrieben. Termin für Einreichung von Angeboten ist
aus den 7. Oktober c. bei dem Stadtbauamt , Abtheilung
für Hochbau, bestimmt.

— Die Generalversammlung des Bundes deutscher
Franenvereine wird Freitag, den 3. Oktober, Abends
8 Uhr, durch eine festliche Begrüßung im Kurhaus (rother
und weißer Saal ) eingeleitet werden. An die offizielle
Feier soll sich ein geselliges Zusammenseinanschließen.
Eintrittskarten , die zugleich zum Büffet berechtigen, sind
zu 2 Mk. in den Buchhandlungen Feiler u. Gecks, Ecke
Weber- und Langgasse, Moritz u. Münzel , Wilhelmstraße,
zu erhalten . Hiesige Damen und Herren , welche an der
Begrüßung Theil nehmen wollen, werden gebeten, ihre
Karten möglichst bald zu lösen.

— Schuluachricht. Am 26. September wurde an der
Faber 'schen Privatschule. Adelheidstraße 89, unter dem Vorsitz des
Herrn Geheimen Regierungsraths Dr . Paehler aus Cassel die
Reifeprüfung für Einjährig-Freiwillige abgehalten. Zu dem
Herbsttermin hatte sich ein Schüler der Anstalt gemeldet, dem die
Reise auch zugesprochen worden ist.

— Ausstellung von Amateur-Photographieen. Von
der photographischenSektion der Wiesbadener Gesell¬
schaft für bildende Kunst wird im November eine Aus¬
stellung von künstlerischen Amateur-Photographieen ver¬

anstaltet werben. Es werden, wie aus dem heutigen
Anzeigentheil zu ersehen ist, die Wiesbadener Amateur-
Photographen zur Bethetligung an derselben auf-
gefordert. Es soll sich natürlich nur um Bilder handeln,
die, abgesehen von technisch tadelloser Herstellung, eine
möglichst künstlerische Auffassung undAusführung zeigen.
Die näheren Bedingungen sind in den photographischen
Handlungen zu erfahren.

o. Neuer Wochenmarkt. Anwohner des Luxemburg¬
platzes haben an den Magistrat das Ersuchen gerichter,
daselbst einen Wochenmarkt einzurichten. Das Gesuch ist
zur Begutachtung der Accise-Deputation überwiesen,
welche sich in ihrer nächsten Sitzung hierüber schlüssig
machen wird . Bekanntlich ist schon bei der Anlage des
Platzes von der Errichtung eines Marktes daselbst für
den südlichen Stadttheil die Rede gewesen.

-- Die Bezieher vo» Invalidenrenten seien hierdurch
daraus aufmerksam gemacht, daß nur noch neue
Quittungs -Formulare benutzt werden dürfen. Die Post-
anstalten iverden die Zahlung der Rentenbezüge bei
Vorlegung von alten Formularen verweigern . Alle die¬
jenigen vcrsicherungspflichtigenPersonen , welche jetzt
zur Ableistung ihrer Militärpflicht cingezogen werden,
werden darauf hingewiesen, daß sie unverzüglich die in
ihren Händen befindlichen Quittungskarten jauch die
noch nicht voll beklebten) an das zuständige Polizei-
büreau abliefern müssen, da die (jetzt nur zwei Jahre
lang gültigen) Karten sonst sammt den darin verwendeten
Beitragsmarken ihre Gültigkeit verlieren.

o. Diebstähle. In der Nikolasstratze wurden aus
einem Vorgarten fünf Gartenstühle entwendet. — Am
Donnerstag wurden in der Adolfsallee und an der Ring¬
kirche wieder mehrere Mansarden erbrochen und daraus
Schmnckgegenstände, sowie verschiedene Anzüge und
Stiesel gestohlen. — Bei hiesigen Althändlern wurden
drei messingene Thürdrücker aufgefunden, die zweifellos
irgendwo gestohlen worden sind. Eigenthumsansprüche
können auf Zimmer 2 der Polizeidirektion geltend ge¬
macht werden.

—Kleine Notizen. Im Walhalla - Restaurant  findet
Sonntag Frühschoppcn-Freikonzert und Abends ab VS Uhr
großes Konzert statt, beide ansaefnhrt von der Original-
Rumänischen National-Kapelle. — Das Fest der silbernen
Hochzeit  feiern morgen die Eheleute Albert R u t h s a tz und
Frau , Luise, geborene Mandt.

n . Biebrich, 27. September. Herrn Lehrer Doderer
von der Freiherr v. Stein -Schule dahier wurde zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit ein viermonatlicher
Urlaub bewilligt. Die Vertretung übernimmt die
Lehrerin Fräulein W e y e l aus Wiesbaden. — Die
Grundsteinlegung  für die neue evangelische
K i r che am Rheinbahnhof findet nun bestimmt am
Sonntag , den 5. Oktober, Nachmittags 3 Uhr ab, statt.
Es ist für diese Feier nachstehendes Programm aufge¬
stellt: 1. Einleitung durch den Gesang der Gemeinde:
„Komm', heiliger Geist", begleitet durch die Kapelle der
König!. Untervffizierschule, 2. Gebet, 3. Gesang des
Evangelischen Kirchengesangvereins: „Preis und An¬
betung", 4. Ansprache und Verlesung der Urkunde, Ver-
löthen der Kapsel,' während dieses Aktes singt derKirchen-
gesangverein „Ich hebe meine Augen aus", sodann folgen
die üblichen Hammerschläge, Gebet und Segen , und zum
Schluß der gemeinsame Gesang „Lobe den Herrn ". Die
am Abend in der Turnhalle stattfindende Gemeindefeier
wird durch Vorführung von Lichtbildern verherrlicht
werden. Auch hierbei wirken der Kirchengesangverein
und die Militärkapelle mit. — Der hiesige Turn-
Verein,  gegründet 1846, hält morgen aus Anlaß des
25-jährigen Bestehens seiner Fechtriege sein diesjähriges
Abturnen , und zwar findet Vormittags von 8 Uhr ab
Preisturnen , Nachmittags von 3 bis 6 Uhr Schauturnen
nnd Abends von 8 Uhr ab Preisvertheilung , turnerische
Aufführungen und Ball statt. Auch der Turn -Verein
Mosbach hält am Sonntag sein diesjähriges Ab-
turnen ab.

* Aus der Umgebung. Ein merkwürdiger Unfall passirtc der
Frau des Herrn Juwelier Hcssenberg in Homburg,  als die¬
selbe in Frankfurt im Thcaterfoyer sich den Hut aussetztc und mit
einer Hutnadel befestigen wollte. Wahrscheinlich wurde sie am
Arm gestoßen, wobei ihr die Nadel in ein Auge fuhr und dasselbe
derart verletzte, daß dessen Sehkraft gefährdet ist.

Am Sonntag und Montag l28. und 29. September! und Sonn¬
tag, den 8. Oktober, findet die jo beliebte Ktrchweihe in Erbach
im Rhetngau statt.

In Frankfurt  a . M- erlitt den Tod durch Gift ein 2l-
jähriges Mädchen. Nachdem dasselbe auf der Straße plötzlich
von heftigem Unwohlsein befallen worden, brachte man sie sosorr
ins Krankenhaus, wo sie unter schrecklichen Schmerzen starb. Die
Staatsanwaltschaft hat die Leiche beschlagnahmt und eine Sektion
vornehmen lasten, die jedoch noch keine näheren Anhaltspunkte
ergab. Kurz vor ihrem Tode habe, so wird erzählt, die Ver¬
storbene noch geäußert, es habe sie Jemand umbringcn wollen.

* Mainz, 27. September. Rhetnpegel:  0 m 90 cm
gegen 0 m 94 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtssaal.
«° Frankfurt a. M., 26. September . (O b e r -

kricgsgericht .) Das Ewig-Weibliche hat drei
Mainzer Unteroffiziere vor das Kriegsgericht gebracht.
Am Sonntag , den 11. Mai , saß der Unteroffizier Rohm
vom 117. Regiment mit einer Dirne Namens Schröder
in einer Wirthschaft von Mainz . Ein paar junge Leute
am Nebentisch machten spöttische Bemerkungen über das
Paar und sprachen davon, sie wollten dem „Spinner"
das Frauenzimmer abnehmen. Ein Schreiner Schnorren¬
berg theiltc das dem Unteroffizier mit ; aber dieser er¬
widerte, er fürchte sich nicht. Als dann das Paar in ein
CafF ging, folgte ihnen der Schreiner dorthin nach, und
als sie von dort aufbrachen, trafen sie den Schreiner aber¬
mals auf der Straße . Nun verständigte der Unteroffizier
den ihm begegnendenSergeanten Schmidt vom 87. Regi¬
ment und sie stellten den Schnorrenberg zur Rede. Der
aber erhob seinen Stock, schlug auf sie ein, daß der Stock
zerbrach, und lief davon. Die beiden Unteroffiziere ver¬
folgten ihn und hieben mit den Seitengewehren scharf
auf ihn ein. Die Schröder hatte mittlerweile den dazu
gekommenen Unteroffizier Thcidcl des 87. Regiments von
dem Vorfall unterrichtet. Als Theidel hinzutrat , wurde
er, während die beiden Anderen sich entfernten , von dem
Schreiner festgehalten und in den Finger gebissen, wo¬
rauf er ebenfalls vom Leder zog und dem Schnorrenberg
ein paar flache Hiebe über den Arm versetzte. Der
Schreiner wurde dann durch einen Feuerwehrmann und
einen Schutzmann ins Rochusspital gebracht, wo man ihn
nach acht Tagen als geheilt entließ. Die eingeleitete
Untersuchung führte schließlich zur Ermittelung der
Thäter , und das Kriegsgericht in Mainz verurtheilte
den Rohm und den Schmidt (letzteren unter Einrechnung
einer Strafe wegen Mißhandlung Untergebener) zu je
vier Monaten , den Theidel zu 43 Tagen Gefängniß,
sämmtlich wegen rechtswidrigen Waffengebrauchs und ge¬
fährlicher Körperverletzung. Gerichtsherr und Angeklagte
legten Berufung ein, und das Oberkriegsgericht kam zu
einer etwas milderen Auffassung der Sache. Es nahm
bei Theidel nur Körperverletzung ohne Mißbrauch der
Waffe an nnd erkannte dementsprechend auf 14 Tage Ge-
fängnitz. Ebenso wurde die Strafe des Schmidt auf drei
Monate , die des Rohm ans zwei Monate herabgesetzt,
da sie der Ansicht sein konnten, daß der Schreiner dem
Unteroffizier zu dem Zwecke nachgegangen sei, um ihm
das Mädchen abzujagen.

Kleine Chronik.
Prinz Stanislaus Radziwill  ist durch

Beschluß des König!. Amtsgerichts I Berlin vom 18 ds.
wegen Verschwendung entmündigt  worden.

Aus Hannover,  26 . September , wird gemeldet:
In der Kunst- und Metall-Gießerei von Maennel hier-
selbst cxplodirte  heute Vormittag eine Granate.
Dem Sohne hes Meisters der Fabrik wurde der Kopf ab¬
gerissen. Ein Theil der Granate flog einem Arbeiter
gegen den Leib, der vollständig aufgerissen wurde . Der
Tod trat nach kurzer Zeit ein.

Einen überraschenden Familienzuwachs hat, wie der
„Schwab. Merk." berichtet, ein Hausdiener Beck in
Stuttgart  erfahren . Seine Frau gebar Vier¬
linge,  3 Mädchen und einen Knaben.

Beim Thalsperrenbau in G l ü d e r ereignete sich ein
schwerer  U n g l ü cks f a l l. Eine Schmalspurmaschine
schob einen mit Baumstämmen beladenen Wagen. Die
Baumstämme rannten sich plötzlich an Felsen fest und

Eossel aus Drängen der Familie und der Bekannten eine
Art Subskriptions -Konzert, bei dem der junge Künstler
eine Etüde von Herz als Bravourstück und Anderes zu-
sauimcn mit seinem Vater zu allgemeinem Entzücken vor¬
trug . Ein geschäftslüsternerUnternehmer machte Tags
daraus den Eltern den Vorschlag, ihm den Jungen für
eine TvurnFe nach Amerika abzutreten, und er stellte
ihnen goldene Berge in Aussicht. Nur mit größter Mühe
gelang es seinem Lehrer, diesen Plan zu hintertreiben.

* Der übereifrige„Preßagent". Der Preßagent ist
eine echt amerikanische Institution in der Theaterwclt.
Jedes Theater, jede Truppe auf ihrer TournFe , ja selbst
jeder Künstler von einiger Berühmtheit besitzt seinen
„Pretzagenten", dessen Thätigkeit darin besteht, für die
lokale Presse möglichst originelle Artikel über Den zu
verfassen, in dessen Dienst er steht. Auf den Inhalt dieser
Mittheilungen kommt es wenig an, das Wesentlichste ist, ^
daß sie die öffentliche Neugierde über den Namen des
Stückes oder Künstlers unterhalten . Die jetzt in New-
Aork gastirende Londoner Schauspielerin und Direktorin
Mrs . Patrick Campbell hatte auch geglaubt, ohne einen
Preßagenten nicht fertig werden zu können, und man las
nun folgende seltsame Nachricht in der vorigen Woche in
den New-Porker Blättern : „Mrs . Patrick Campbell hat
alle Beziehungen mit den zahlreichen Freunden , die sie
schon in New-Aork besitzt, unterbrochen: sie ist libcr die
Krankheit ihres Lieblingsterriers sehr betrübt , und ihre
Mußestunden sind der Pflege des armen Thieres ge¬
weiht." Zwei Tage später aber las man von Neuem:
„Mrs . Patrick Campbell wollte wegen der Krankheit ihres
Lieblingsterriers schon von ihrem Kontrakt zurücktreten.
Aber um die Erwartung des New-Uorker Publikums,
das sie schon früher lieben und glühend bewundern ge¬
lernt hat, uicht zu enttäuschen, hat sie auf diesen Ent¬
schluß verzichtet." Das war denn doch ein wenig zu viel,
selbst für Amerika, und der erfinderische Preßagent
wurde nach dieser zweiten Leistung höflichst verabschiedet.

----- Die Ballonfahrt über das Mittelmecr. Ter zweite
Versuch des Grafen Henry de la Vaulx, mit seinem
Ballon „Mckditcrrancken II ." über das Mittelmcer zu

fahren , ist auch mißglückt. Trotzdem war der Versuch,
wie die jetzt vorliegenden Berichte zeigen, von verschiede¬
nen Gesichtspunkten ans sehr interessant. Der von dem
umsichtigen Luftschiffer verfolgte Zweck bestand vor Allem
in der Ansprobung der verschiedenen Lenkungsapparate,
die vom Ingenieur Heros zur Regelung und Mäßigung
der Bewegung des Ballons hergestellt sind. Trotz der
atmosphärischen Bedingungen haben die Apparate so ge¬
arbeitet, daß sie neues, sehr lehrreiches Material liefer¬
ten. Diese Apparate bieten einen Weg zur Lenkbarkeit
der Ballons , und darum wird dem Versuch mehr Wich¬
tigkeit beigemessen, als der Mißerfolg auf den ersten
Blick zu rechtfertigen scheint. Es wird als sicher ange¬
sehen, daß Luftschiffer, die der Wind über das Meer ge¬
tragen hat, sich mit den Hervs -Apparaten heute in ge¬
wissem Matze gegen die Luftströmungen vertheidigen und
so wieder zur Erde gelangen könnten. Die Landung ist
folgendermaßen bewerkstelligt worden : Am Dienstag
gegen Mittag erhielt der Dampfer „Southland ", der
nach Catta suhr, durch eine Brieftaube folgende Nach-
richt: „Sind 40 Kilometer von Palavas ab; schönes
Wetter, halten auf Bizerte,' haben Versuche nicht be¬
gonnen". Leider änderte sich die Windrichtung während
des Tages und hinderte die Bewegung des „Msdi-
terranFen ". Ilm 8 Uhr Nachmittags meldete der Strand-
wächter von Cette, daß der Ballon und der Torpcdojäger
„Cpöe" sich vier Meilen entfernt befände und auf das
Land zuhielten. Um 3 Uhr 50 Min . kam eine neue Depe¬
sche: „Der Ballon ist gelandet, der Torpedo bleibt auf
hoher See". Um 4 Uhr 80 Min . signalisirte der Strand-
wächtcr, daß die Lustschiffer ohne Unfall gelandet sind.
Um sy2 Uhr fand die Landung 100 Meter vom Ufer
statt, 10 Millimeter von der Stadt Cette entfernt . Als
die Lenker des Ballons auf das Ufer stießen, blieben sie
in den Zäunen der Weinberge hängen und rissen diese
mit fort , während der Ballon eine starke Neigung er¬
hielt: nachdem dann die Ventile geöffnet waren und die
Gascutleerung durch Aufreitzen des Ballons herbeige¬
führt war , landeten die Luftschiffer ohne Unfall. Sic

waren ziemlich ermüdet von ihrem 36-stündigen Aufent¬
halt in den Lüften, während dessen sie kein Ange ge¬
schlossen hatten, lieber die Ergebnisse seines Versuchs
äußerte sich Graf de la Vaulx sehr befriedigt, namentlich
über die Versuche, den Ballon von dem Schiffe schleppen
zu lassen, und über die Widerstandsfähigkeit und Dauer¬
haftigkeit der Apparate auch bei schlechtem Wetter. Vou
den Wechselsällen der Reise erzählt Laignier , der die Luft-
schiffcr bei ihrem Versuch begleitete: „Wir sind Montags
um 4 Uhr Morgens aufgcbrochen und fuhren 3 Meilen
an der Küste entlang : da aber der Wind uns nach. Cette
Hintrieb und andererseits die Schleppversuche zu unse¬
rem Programm gehörten, warfen wir ein Ankertan, und
„Epoe" zog uns bis zu 40 Meilen in der Richtung süd¬
lich von Sardinien . Nachdem das vollkommene Funk-
tivniren des Schleppapparats festgestellt war , baten wir
den Tvrpedojäger, zu stoppen und eine Aenderung des
Wetters zu erwarten , sodaß wir frei fliegen konnten.
So brachten wir die Nacht zu. Der Ballon verhielt sich
dank dcÄ Gleichgewichts-Apparates von Heros sehr gut.
Am folgenden Tag beschloßM. de la Vaulx, trotz des
widerwärtigen Windes Ablenkungsversuche zu machen.
Die hydro-pneumatischen Versuche, die dazu bestimmt
sind, den Bnllon im Verhältnitz zur Ausdehnung — eine
Folge des Wachsens der Tagestemperatur — zu ballasten,
waren sehr ergebnißreich. So entschieden wir uns , nach
PalavaS zurückzukehren. Da wir aber unsere Versuche
zu vervollständigen wünschten, hoben wir diesen Apparat
in die Höhe, um einen anderen, der auf einem anderen
Princip basirt, zu versuchen. In diesem Augenblick
frischte sich die Brise auf und das Meer ging hohl. Da
wir sahen, daß wir demnächst landen würden , hatten wir
unsere Vorkehrungen getroffen, uns etwa 40 Meter über
die Wogen erhoben und den Apparat zur Stabilirung
belastet. Wir segelten völlig sicher mit einer Schnelligkeit
von 16 bis 17 Knoten, gleich der Brise . Die „Epse"
folgte uns nur mit Mühe. Leider machte die Nähe der
Erde diesem Versuch, der nach der Menge des uns bleiben¬
den Ballastes noch vier Tage hätte dauern können, ein
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drangen in die Maschine. Der Maschinenführer, dem
der Schädel zertrümmert wurde, war sofort tobt, der
Heizer und ein Arbeiter wurden schwer verletzt.

Vor einem Bankgeschäft in der Katharinenstraße in
Leipzig  hielt der Geschäftswagen einer Fabrik , in
dessen fest verschlossenen Kästen sich zwei Säcke mit
1 7,000 M k. in Gold  befanden . Diese beiden Säcke
wurden von der Straße weg von bisher nicht ermittelten
Personen entwendet,  nachdem der Wagenkasten mit
einem Nachschlüssel geöffnet worden war.

In den Karpathen  herrscht winterliches
W e t t e r bei 3 Grad Kälte. Alle Gewächse sind erfroren.
Die Dächer der Häuser waren vorgestern Früh mit Eis
bedeckt, welches erst Nachmittags abschmolz.

Unwetter Ln Sinken.
lid . Berlin , 27. September . Ueber̂ V erheerun-

gen durch einen Cyclon  auf Sizilien wird dem
„B. L.-A." aus Rom telegraphirt : Eine vom Meer her¬
kommende Windhose richtete in Catania und Umgebung
furchtbaren Schaden an . In Strömen niedergehende
Wolkenbrüche setzten in wenigen Minuten Straßen und
Häuser unter Wasser. Viele Dächer wurden vom sturme
fortgetragen und Schornsteine umgeworsen. Der herr¬
liche Bellini-Garten mit seinen seltenen Bäumen und
Pflanzen ist in ein wüsteS Feld verwandelt worden. Die nach
dem Aetna führende Straße ist völlig aufgewühlt und un-
passirbar. Die Gleise der Bahn Catania -Messina sind auf
weite Strecken zerstört worden, sodatz die Züge zurück¬
kehren mutzten. Ter deutsche Dampfer „Caprara " lief
trotz übermenschlicherAnstrengungen der Mannschaften
bei der Einfahrt in den Hafen auf. Um den Schrecken der
Einwohner noch zu steigern, giebt der Aetna Zeichen neuer
vulkanischer Thätigkeit. Am furchtbarsten hauste das
Unwetter in der Ortschaft Modica, die von dem hoch an¬
geschwollenen Flusse zur Hälfte zerstört wurde, Unter
den Trümmern der zusaminengestürzten Häuser sind über
400 Menschen begraben. Sämmtliche Weingärten und
alles Vieh wurde ein Raub der Fluchen.

wb . Rom, 27. September . Aus Modica  wird
weiter gemeldet: Der untere Stadttheil ist zerstört. Die
beiden Gebirgsbäche Sainle Marie und St . Francois,
die durch die Stadt in ihrer ganzen Ausdehnung fließen,
schwollen plötzlich an und wälzten Schlamm und große
Steine mitten ins Land. Die Wassermassendrangen in
die Häuser und rissen Menschen, Möbel, Waaren und
Thiere mit fort . Acht Häuser sind eingestürzt, viele andere
beschädigt. Bisher sind achtzig Leichen geborgen und in
den Kirchen aufgebahrt : weitere fünfzig sind schon be¬
erdigt. Die Zahl der durch die Fluch Umgekommenen
ist immer noch ungewiß. In Scicly sind zwölf Personen
umgekommen. In Cassaro ist Alles zerstört. Ter in
Palazzolo , Acreide, Ferla und Geratana angerrüstete
Schaden ist sehr groß. Ueberall sind Truppen zur Hülfe
leistung herangezogen. Infolge der Zerstörung der Tele
graphenlinien fehlen direkte Nachrichten.

bd . Shracus , 27. September . Das gestrige Unwetter
war so plötzlich hereingebrochen, daß die in Erdgeschossen
wohnenden Personen keine Zeit hatten, sich in Sicherheit
zu bringen. Der entstandene Schaden beziffert sich auf
Millionen . Jeden Augenblick werden Leichen gefunden.

Lotste Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.
Gera 27. September. Staatsminister Engelhardt  ist

tn den Ruhestand versetzt. Zu seinem Nachfolger ist Geheimer
Staatsrath Hinüber  ernannt.

New-Iork , 26. September . (Reuter .) Die Nachricht,
daß Rumänien keine Pässe an Juden mehr ausstelle, wird
in Washington als unmittelbare direkte Anerkennung der
Richtigkeit der Darlegungen des Staatssekretärs Hay an-
gesehen. Das Aufhören der Auswanderung würde als
Beseitigung lediglich der direkten Streitfrage zwischen
Amerika und Rumänien betrachtet werden. Amerika
müßte, obschon es auch weiterhin tiefes Interesse für die

Lage der rumänischen Juden hegen möge, sich einstweilen
mit dem zufrieden geben, was geschehen fei.

Ncm-Aork. 26. September . Aus Buenos Aires
wird hierher gemeldet, daß das Blatt „Prensa " in heftiger
Weise die den Vereinigten Staaten zugeschriebene
Neigung zum Imperialismus angreift und die Landung

au, dm, » nu.8 unb In Pnn- ma °>-
Illustration anführt Das Blatt erhebt energifchen
Widerspruch gegen die elbe und sagt, die Vereinigen
Staaten hätten keinerlei politische Protektion m eub-
amerika auszuüben, das keine europäische oder amerikw
Nische Einmischung m seine Angelegenheiten dulde
Argentinien solle eine Untersuchung anstellen, den wahren
Charakter und die Ziele der Vereinigten Staaten fest-
stellen und auf diese Weise eine diplomattsche Bewegung
einleiten um eine Vertheidigung vorzubereiten und jebc
Möglichkeit einer Intervention zu vernichte.

Kobannesbura , 26. Septeinber . (Reuter -Meldung .)
Eine Anzahl Arbeiter des Dorfes Main Reef traten heute
in den Ausstand, indem sie sich beklagten, daß sie gegen-
wärtiq ein Drittel Arbeit mehr hätten als früher . Der
Direktor der Gesellschaft veröffentlichte eme Note, m der
es heißt die Aenderung der Arbeitszeit habe dann ihren
Grund 'daß Weiße eingestellt seien und höhere Lohne er-
hielten als die Farbigen . Er müsse daher, um dies aus
zugleichen, die Arbeitszeit erhöhen.

Deveschenbüreau Herold.

Berlin , 26. September . Ae „Vossische Zeitung"
meldet aus L o n d o n : Es verlautet , die Buren-
Generale beabsichtigen im Verlaufe des Oktobers nach
London zurückzukehren, um Chamberlam genaue statt-
sttsche Angaben über deii den Buren in Transvaal und
Oranjestaat während des Krieges zugefügten Schaden
zu unterbreiten und die Bewilligung eines zinsfreien
Darlehens von wenigstens 20 Millionen Pfund nachzu¬
suchen.

Berlin 27. September. Das „B. T " meldet aus New
A o r k : Es erregt hier Aussehen, daß der General Körner, der
Oberbefehlshaber der chilenischen Armee ein Bundnrß
»wischen Chile und Peru  energisch befürwortet. D,e
Presse beider Länder spricht sich für die Gründung der Ber-
einigten Staaten von Süd-Amerika aus.

Wien, 27. September . In dem Stande der Aus
gleicbs-Verhandlungen wird heute offiziell mitgetheilt,
daß nunmehr beinahe alle Schwierigkeiten behoben und
die Beendigung der Ausgleichsberathungen wahrscheni-
lich schon heute erfolgen dürfte. Dem zum 15. Oktober
einberufenen Reichsrath wird sofort die Ausgleschs
Vorlage unterbreitet werden.

Brüssel 28. September. Für den 1. Oktober steht in Charleroi
ein Streik der Glasarbeiter  bevor . Die Direktoren
der Glasfabriken lehnten gestern die von den Arbeitern bean¬
spruchten 15 pCt. Lohnerhöhung ab.

Brest 27. September. Unter den hiesigen Hafenarbeitern
herrscht 'große Unzufriedenheit  infolge der ge¬
zwungenen Unthätigkeit, tn welcher sich eine große Anzahl Dock¬
arbeiter befinden, die durch Einstellung von Arbeiten in den
Marinewerften beschäftigungslosgeworden sind. Man befürchtet
einen General-Ausstand.

Nizza, 27. September . Ddrouldde hat sich nach San
Remo begeben, um dort einer Versammlung seinerPartei-
genossen beizuwohnen. Tie italienische Regierung wurde
von der französischen ersucht, ihr Augenmerk auf die
Machenschaften Aroulddes zu richten.

Rom, 27. September . Wie hier verlautet , hat der
russische Hof Einwendungen gegen das für den Czaren-
besuch entworfene Ceremoniell  erhoben , weshalb
der Gegenbesuchdes Czaren beim hiesigen Hofe wieder
fraglich geworden sei.

Rom. 27. September. Der Pap st empfing gestern in
Privat -Audienz den General Jenanerid , den Kommandeur des
1. französischen Armee-Corps. Um diesem Besuch jeden politischen
Charakter zu nehmen, befand sich der General in Begleitung
seiner Gattin.

Madrid , 27. September . Der Ministerrath bcrieth
gestern über die Lage in den Provinzen , in welchen
Bauern -Revolten ausgebrochen sind. Er beschloß Maß¬
regeln zu treffen, um der Arbeiterklasse die Erwerbung
von Grund -Eigenthum zu erleichtern.

Petersburg, 27. September. In hiesigen unter¬
richteten Kreisen wird bestätigt, daß, falls Deutschland
auf einer kurzsichtigenVerlängerung der bmehenden
Handelsverträge bestehen sollte, die russische Regierung
sich genöthigt sehen würde, die Handelsverträge mit
Deutschland zu kündigen.

Belgrad, 27. September. In sämmtltchen Mittelschulen
Serbiens wurde der Unterricht in der russischen Sprache
obligatorisch eingesührt.

Algier, 27. September . Eine Kolonne der Fremdem
Legion trifft augenblicklichVorbereitungen, um nach
dem Süden aufzubrechen zwecks Bestrafung von Einge-
borenen-Stämmen , welckse sich verschiedener Raubmorde
schuldig gemacht haben.

Washington, 27. September. Man erklärt auf die Protest-
note des Generals Salazer bezüglich der Landung am er i-
konischer Truppen in Columbien,  daß die Ber-
einigten Staaten auf Grund des Vertrages von 1846 gehandelt
haben, welcher die Neutralität des Isthmus garantirt , um dte
Waarendurchfuhrzu erleichtern. Der Vertrag garantirt die Ober-
Hoheit über Neu-Granada . Dte Protestnote ist der Union,
Negierung bisher osfiziell noch nicht zugegangen.

wb Berlin 27. September. Den Morgenblättern zufolge
wurde als Nachfolger des Professors Gerhardt der Prager
Kliniker Professor Falsch von Wartenhorst  an erster
Stelle vorgeschlagen. — Der „8.41." meldet aus M ü nchen :
Schriftsteller Wilhelm E ck st e t n stü r z t e sich, anscheinend in
Geistesgestörtheit, von der Hackerbrück- und erlitt einen Bruch
beider Beine, sowie schwere innere Verletzungen. — Das „B. T.
meldet aus G r ü n b e r g in Schlesien: In Schuffenze bet
Kontovp wurde der Wächter Wachorvski ermordet.  Ein der
That dringend verdächtiger russischer Arbeiter wurde verhaftet.

bä Berlin , 27. September. Das „B. T ." meldet aus Lon¬
don:  Das Poltzcigericht zu Grays in Essexv e r u r t h e t l t c
gestern den Leutnant der Reserve in der deutschen Marine und
zweiten Offizier auf dem Hamburger Handelsschiff„MS,
Theodor Hartung , wegen Schmuggelns  von 26 Pfund
Cigarren zu 860 Mk. Geldstrafe und da er nicht zahlen konnte,
zu einem Monat Gcsängniß. Der Ober-Steward wurde zu vicr
Monaten aus dem gleichen Grunde verurtheilt . da er außer
Stande war , die Strafe von 1400 Mk. für 50 Psund Cigarren und
einige Spirituosen zu zahlen.

wb . Bilbao , 27. September . Infolge einer
Explosion  schlagender Wetter sind mehrere Arbefter
in der Mazarogrube bei Toledo ersttckt, dreißigwer-
den vermißt.

DoUrsrvirthschaftliches.
Geldmarkt. CourSbericht der Frankfurter

Börse  vom 27. September, Mittags 12V- Uhr. Kredit-Aktien
215.90, Diskonto-Commandit 187.50, Deutsche Bank 209, Staats¬
bahn 158.40, Lombarden 20.40, Bochumer 181, Gelsenkirchener
172.50, Harpener 167.50. Tendenz: ziemlich fest.

Wien  27 . September. Oesterreichifche Kredrt-Akteen 68o,
Staatsbahn -Äktien 715.50, Lombarden 77.50. Tendenz: fest.

Geschäftliche».
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ScheUenberg ' ichen Loi-Buchdruckere« in Wiesbaden.

Ende". Graf Henry de la Vaulx will den Versuch im
Dezember 1002 oder im Januar 1908, und zwar von
Palavas aus , erneuern ; er hofft in dieser Jahreszeit auf
den Nordwind , den er zum Ueberfliegen des Mittelmeers
braucht.

* König Ednards „Zugfänger ". Ein Mann , der sich
rühmen kann, wirklich einen einzigartigen Beruf aus¬
zuüben, steht in König Eduards VII . Diensten. Es ist
sein „Zugsänger". Was es mit diesem merkwürdigen
Geschäft für eine Bewandtnitz hat, das wird jetzt in einem
englischen Journal verrathen . Der Herr , dem dieses
Amt übertragen wurde , ist im Interesse der Gesundheit
Eduards VII . auf den Rath feiner Aerzte eingesetzt
worden. Der neue Beruf hat seinen Ursprung in einem
sehr gewöhnlichen Borkommnitz. Als Prinz von Wales
mußte der König im Aufträge seiner alten Mutter , der
Königin Viktoria , vielen staatlichen und gesellschaftlichen
Veranstaltungen beiwohnen, und es ergab sich, daß er
bei Ausübung seiner königlichen Pflichten bei diesen Ge¬
legenheiten sich häufig schwere Erkältungen zuzog, und
zwar infolge der Nachlässigkeit der Beamten, die den
königlichen Stuhl oder Thronsitz direkt dem durchdringen¬
den Zug einer Thür ober eines Fensters aussetzten. Die
für dte Gesundheit des Königs besorgten Aerzte konnten
ihm unmöglich überallhin folgen; sie erkannten aber bald
die Ursache des Uebels, und da sie Vorbeugung für besser
als Heilmittel hielten, riethen sie, daß ein besonderer
Beamter angestellt würde , der jeden vom König besuchten
Platz besichtigen und sich vergewissern müßte, daß diese
in wirksamer Weise vor Zug geschützt sein würden.
Natürlich ist eine solche Stellung keine Sinekure . Der
König ist einer der beschäftigsten Männer des König¬
reiches Zahlreich sind die Pflichten, die mit Staats-
anaelegenheiten verbunden sind,' noch mannigfaltiger
und anstrengender sind jedoch seine gesellschaftlichen Ver¬
richtungen , und bei allen diesen Gelegenheiten geht ihm
der allgegenwärtige „Zugfänger " voraus , der es sich zur
Pflicht gemacht hat, seinen Herrn gegen Erkaltungen zu
schützen Der Herr ist seit Langem schon erfahren in
seinem Beruf , und sein Dazwtschentreten zur rechten Zeit

hat dem König sicherlich viel Unbehagen erspart . Der
königliche Zugvertreiber ist jedoch nicht besonders beliebt
bei den Arrangeuren von Banketts . Nachdem oft Alles
für ein Fest vorbereitet war , dem der König beiwohnen
sollte, hat die Ankunft des Zugfängers schon bei mancher
Gelegenheit eine aufregende Unordnung zur Folge ge¬
habt. Vor einem oder zwei Jahren waren bet einem
solchen Bankett in der City die Tische prächtig ausge¬
schmückt und die Vorbereitungen schon sehr weit vorge¬
schritten, als der Zugvertreiber auf ber Bilbfläche er¬
schien, den Raum sorgfältig prüfte und fand, daß der
Stuhl des Königs gedankenlos im Zuge zwischen zwei
Thüren hingesetzt war . Er befahl sogleich, daß er in
einen entlegenen Theil des Zimmers gebracht wurde-
der Wechsel wurde bewerkstelligt, aber die Veränderung
hatte ein neues Arrangement aller Tische zur Folge, und
die Festordner hatten drei Stunden besorgter und an¬
strengender Arbeit . Die Erfahrung hatte sie aber klug
gemacht, und vor dem nächsten Bankett befragten sie den
Zugvertreiber vorher , wo der Stuhl sür den König am
besten aufgestellt würde . Wenn der König ein Gebäude
mit gewöhnlichen Thüren und Fenstern besucht, so hat
der Zugfünger keine sehr schwierige Aufgabe, häufig
aber finden die Festlichkeiten in einem Segeltuchzelt oder
einem provisorischen Holzgebäude statt. Gerade an solchen
Orten herrscht viel Zug , was häufig schwer fcstzustellen
ist,' aber bei diesen Verlegenheiten übertrifft der Zug¬
vertreiber sich selber. So bestand er bei einem eleganten
Bazar , den der König eröffnen sollte, darauf , drß der
königliche Sitz aus die andere Seite des Zeltes gebracht
würde, und zwar wegen eines heftigen Ostwindes, der
für den König gefährlich gewesen wäre , wenn der Sitz an
seiner ursprünglichen Stelle geblieben wäre.

* Verschiedene Mittheilungen . Der Kongreß
'deutscher Naturforscher und Aerzte in

Karlsbad  wurde gestern Abend mit einem Fest-
Kommers geschlosien.

In Herford  fand gestern anläßlich der 250-
; jährigen Jubiläumsfeier der Stadt in Gegenwart
! des Kronprinzen , der Ministe/: Budde und Hammerstein,

sowie der Spitzen der Militär - und Civilbehörden die
Enthüllung des vom Bildhauer Wefing geschaffenen
Denkmals des Großen Kurfürsten statt.

vr . Wilhelm O e che l h ü u se r ist nicht in Rieder-
Walluf, sondern in Dessau gestorben.

Wie nunmehr fcstgestellt ist, war die Treulosigkeit der
Braut Hubers  nicht der einzige Beweggrund für den
Künstler, den Selbstmord zu begehen. Er lebte schon
lange in einer starken Gemüthsdepression, die durch an¬
gebliche Zurücksetzung von Seiten hervorragender Auf¬
traggeber entstanden war . Bei der Beerdigung Hubers,
die in Mainz stattfand, ereigneten sich peinliche Zwischen¬
fälle. Der Sarg war zu groß und mußte mit Beilen
behauen werden, um ihn im Leichenwagen unterbringen
zu können. Dasselbe Schauspiel wiederholte sich sodann
am Grave. Eine große Menschenmenge war bei dem
Begräbnitz anwesend.

Der ehemalige Theater -Recensent Bernkopf in Ber¬
lin , dessen Frau sich vor Monaten erhängte, damit ihr
Mann mit dem Erlös ihrer Police sich durch Errichtung
einer Theater -Agentur eine neue Existenz gründe, er¬
schoß seinen 5-jährigen Sohn und sich selbst, nachdem er
das erhaltene Versicherungsgeld verausgabt hatte und
mittellos geworden war . Die heroische Frau hatte sich
vergeblich geopfert. _ _

Usnr Küchrrtisch.
* „Braunschwctger Husaren in Feindes-

l a n b". Erinnerungen aus dem Kriege 1870/71 von Rudolf
M a cke n s e n v. A stf e I d. Mit Abbildungen von v. Eschmege.
Preis kartonirt 2.50 Mk. (Otto Salle in Berlin W. 80.) Das
Buch soll ein Seitcnktück bilden zu dem in demselben Verlage
erschienenen Werk „Mit den Schwarten nach Frankreich hinein!"
Die kriegerische Thätigkeit der BraunschweigerHusaren fällt vor
Allem in die erste Zeit der Krieges: Spichcrn und Mars la Tour
sind ihre Ruhmestage, die eine sehr anschauliche und vortreffliche
Darstellung durch den Verfasser, der als Leutnant den franzö¬
sischen Krieg mitmachte, erfahren haben. War es doch dieses
Regiment, welches bei seiner berühmt gewordenen Attacke ans
eine französische Garde-Batterte am 16. August beinahe den
Marschall Bazatne gefangen genommen hätte! Das Buch ist vom
Maler v. Eschwege mit einer Anzahl von Bildern geschmückt.
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4. . D. E.B.G.Frkf .S.I » 95.
4V» do. Ser . II » 101.
37. 8. E.B.G. Darrast .» 94.
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e 4- do. v. 93 » » 99.50
3 4. Wladikawk . gar . » —
_ 4. do. von 95 » 99.30
' 4. . do. * 97 » 99.30

4. do. » 98 >
5. Anat . E.-B.-O.i.G.M 1O2.40
5. » » Ser . II» 101.25
5. » »408er » —
3. P. E.- B. v. 86  2000r» 70.20
3. ' . do. 400er » 70.20
47, do. von 89 I Rg. » 96.60
47, do. v. 89 400er » 96.60

do. v. 89 II Rgs. » 39.10
3. . Salonik - Mon i. G. » 61.20
3. . do. 404r 64.90

Zf. Bodenkredit - Pfandbr.
4. IBay.V.-B. Münch. Jk  102 .30
37 » » A > 97.90
4. »BC. VB. Nrnb . » 101.
4. > * » » » 101.80
37, » » » » » 97.80
4. . »Hyp .u. W.- Bk. » 102.90
37» » » * > » 93.20
37» D. Gr.-Cr. TU u. IV » 109.90
37» do. Ser. V » 98.60
4. do. VI 100.
4. do. IX * 102.30
87, do. VIII 9 .5.80
4. . D. Gr.-Soh.B. Berl. » —
37, » » » > » —
4. . » Hyp.- B. Berl. », 101.20
3V. » » - , 95.50
4. . Els .B. u. C.-C.-O.- . 101.

137» Eis . Com.-Obl. » 99.

Zf.
8'/'
S%
8. .
3V«
8'/.
3. .
4. .
3' /-
8'/,
4. .
8'/.
8. .
87»
37-
3. .
4. .
4 . .
8V.
3. .
8. .
4. .
3' /,
3' /,
3. .

7).
8taatspapiere.
R .-Anl . (abg .) Jk

Pr . c. St .-A. (abg .) »

Bad . St .- A. »
» » O. (abg .) »
» » » »

Bayr . Abl .-K. »
» E.B.u.A. A. »
» E. B. Aul. >

Hamb . St .-Rente ,
» St.-Anl. i

Gr . Hess . St.-R . .
» *Anl .(v.99)»

Sächsische Rente
Wflrtt . A.

» » (abg .)

102.
101.90
92.

101.90
102.
92.

99.80
100.20
102.70
100.60

91.30
102.10

90.

105.90
100.10
89.50
90.

103.80
100.25
100.25
91.90

37 *1Giessen von 90 Jk —
37« do. » 93 » —
3V« do. » 96 » —
3% do. » 97 » —
4. . Hanau —
4. . Heidelberg v. 1901 » 103.10
4. . Homburg v. d. II. »
4. . do. von 99 » *—*
4. . Kaisers !, v. 91 » —
37, do. von 89 » —
37, do. » 97 » 98.
4. . Karlsruhe v. 1900 »
3. . do. von 86 91.50
3. . do. » 89 91.30
3. . do. » ' 96 90.
3. . do. » 97 89.80
37, Kassel (abg .l

- -

4. . Köln von 1900 » 103.60
37, Limburg (abg .)
4. . Ludwigs !], v. 1900 102.60
4. do. von 90 u . 92 102.50
37, do. » 96 99.
4. Magdeburg v. 91 * —
4. . Mainz v.91 102.10
4. . do. » 99 »

3V*
l .e.
1'/.
1" 4
8 . .
4. .
4. .
4.  .
4. .
?, »•
4.
37,
3. .
4. .
4. .
57«
5. .
3. .
4' -
41/»
40°
4' /°
4V*
47,
3.
5.
5.
5.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
SV,
SV«
SV«
s.
4. .
4. .
3V«
5. .
5 . .
4. .
4. .
1 . .
1 . .
1 . .
4. .
4. .
3. .
4. .
4' /,
4" ,
4V,

Franz . Rente Fr.
Gr .E.B.A.stfr .v.90 »
> Anl . v. 87 »
» » » » Hrl.) »

Holl . A. » 1896 b. fl.
Ital . Rentei . G. Le

» » nlt . »
» » lOOOr »
» » kleine »

Norw . A. v. 92 Jk

OeBt. Goldrente 6.6.
» E .B.e.E.G.stfr. »
» St .O. (F .J .)S. »
» (abg . G. C. L.) »
>' Lokalbahn Kr.
» SiIb.-Rt ..Tan.5.8.
» » * April »
» Pap . » Febr . »
» » » Mai »

Portug . St .-Anl. Jk
» Tab .- » »
» äuss . Scb. £

Rum .falt )v.81-88.44
» »92 »
» »93 »
» Sehatzanw . »
» von 90 »
» » 91 »
» » 94 »
» » 96 »
» » 98 »

Russ . Gons. v. 80»
» Gold.Av.89 »
» » II » 90»
»St . R.v.94aKRbl.

Schw .O.v.80(abg .)Jt
» » »86  »
» » » 90 »
» » »

Serb . amort . v. 95 »
Span .v.82(abg .)Pes.
Türlr .-Egyp .-Trb . £

» Zoll -O. v.86  Fr.
»Fund . »88 Jk.
» priv .sttr . »90 »
» eens . » »
» conv . Lit . B.Fr.
» » C. »
» » D. »

Ung . Gold -R. Jk
» » (kl.) »
» Eis . Thor »
» St.(Kr .)Rt. Kr.
»E.B.v.89stf.G.Jk
» » Silber 6. 8.
» Inv .-A. v. 88 Ji

102.
40.
44.20
44.75
96.50

102.60
102.60
102.60
102.60
69.

102.70

103.10

127.10

101.30
101.30
101.40
101.40
50.40

101.
30.90
97.70
98.10
98.10
99.60
85.70
85.40
85.20
85.10
85.20

100.30

97.30

99.40
99.80
92.40
73.90

99.50

100.70

31.10

101.
101.20
87.10
98.60

5. . Arg .i.G.- A.v.87Pes.
4% » » von 88 Jk 76.80
6. . Chin . St .-A. v.95 £ 105.
67» » » Jk —
6. . » » v. 96 £ 100.10
47» » » » 98 » 91.50
4.  . Egypt . unific . A. Fr. —
87* » privil . » » 104.50
5. . Mex. inn . I -IV Pes. 40.25
5. . »Bus.v.99stl408 £ 101.30
5. . » » 204Or . 101.5,1
P. . » cons . Pes. 26.50

Zf.
4. .
SV«
8V*
31'«
3. .
3V«
3-/-
31/«
3V*
8V.
8V«
3V«
3V-
3V«
3V>
8 V«
4. .
4. .
3. .
8V»
4. .
SV.
SV.
3V«

4. .
3V,
3V,
3V.
SV«
4. .
4. .
SV«
8V«
SV,
4. .
4. .
3V.
4. .
8V.
4. .
4. .
SV.
3V,
3V,
3V,
8V«
8-/,
3*/»
3V.
4. .
4. .

do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86  u . 88  »
do. (abg .) J . »
do. von 94 »

Mannheim v.99 »
do. von 1900 »
do. » 88  »
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »
do. »

Pforzheim v. 99 »
do. (abg . ' v. 83 »

Wiesbadenv . 1900 »
» » 1901»

do. (abg .) »
do. von 87 »
do. » 91 (abg .) »
do. » 96 ,
do. » 98 »
do. » 1902  »

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Wflrzburg v. 99 »

98.80

103.40

98.80
98.70
98.90

104.60
103.80
99.

98.
104.
104.
99.50
99.50
99.50
99.50
99.50
99.50

98.10

103.50

24

0
16
14
5

20
0

12V»
5

10
0
0

12
O

10
57«
0
8
3
67»
3
9
0
7
7

12
2
0
6

16
10
5
0

15
10
12

0
4
6

11
5
9

18
0

3'/,
41/»
47.
4V,
,4V.
4. .
3«,
4. .
3,,.
3,6.
4. .
4. .
4. .
5. .
5- .
4. .
6. .
4-7

Amsterdam h.ü.
Bnk . v.84 (conv .) Jk

do. »88 » »
do. » 95 » »
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagenv .86  »
Lissabon »
Neapel st. gar . Le

do. (kleine ) »
Rom (i.Gold ) gr . I »

do. II/VIII
Stockholm v. 80 Jk
Wien (Gold ) »
do. (Papier ) 6. 6 .
do. von 98 Kr.

St.Buen .-Air .92Pes.
do. £

78.40
97.80

102.60
102.60

lOo« 6 V« Dtsche . Itb. Jk 153.
9‘/a 8>/« Frankt . Bk. » 190.40
7 5 Badische » R. 114.25
0 B. f. ind . U. Jk 67.
5 2 Berliner Bk » 89.70
4 0 Bresi .D.-B. » 89.60
6 4 Ilrmst . Bk. .fl. 135.10

11 11 Dtsche . Bk. Jk 209.20
4 17» » Eff.u . \V. R. 102.30
5 3 »Gen .-Bk. Jk 96.40
6 6 » Ver .-Bk. » 122.80
9 8 Disk .-Ges. » 187.90
8 4 Dresd . Bk. » 143.
8 57» » Bankver. » 101.50
9 9 Frkf . H.-Bk 187.
77» 7V» »Ilyp .C.-V 137.20
6 57» Mitteid . C.B » 109.50
5oa 4»/.o Oest - U.B. Kr. 114.40
8 57» Pfalz . Bk. Jk 110.10
9 9 » Hyp .-Bk. » 182.80
7 7 Pr .B.-C.- B. R. 141.
77» 61/» Wien .B.V.i).fl. —
6 5 W rtt .N.-B. 8fl. 107.50
7 7 . Ver .-Bk. » 148.

Dlvid.
Vorl . L.

Provinz- u. Städte-An. 127»
^08

13 Al.(50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.

Rheinpr .XX,XXI Jk
do. a,XII -XVI »

103.70 8 4 S.Ibl .(40°foE)A4
do. BOOOr »

do. XIX 100.40 15 Bleist .Fab .N. »
do. XVIII » 95. 3 0 Brau -V. S.-T. »
do. IX , XI u. XIV » 90.50 13 »Binding »

Prov . Posen » — 7 7 »Duisburg »
Frkf .a .M.L.N u. Q» 99.40 12 12 '/» » Eiche Kiel »

do. Lit . R (abg .) » 99.40 8 »Hen . Frkft . »
do. » S v. 86  » 99.40 8 » » Pr .Akt .»
do. » T » 91 » 99.40 8 » Kemp ff »
do. » U » 93 » 99.40 13 14 » MainzA .B. »
do. » V » 96 » 99,40 77» 7'/» »Parkbr . »
do. » W » 98 » 99.40 9 9 » Sonne,Sp . »
do. Str .-B. » 99 » 99.40 13 »Stern,Obrr.»
do. v. Bookenh . » — 6 6 »Storcii,Sp . »

Berlin von 86/92 » — 7 4% »Tivoli,Stg. »
Bingen von 1900 » — 6 57» »Vereinigte »
do. » 1901 » — 5 5 »Werger,W.»
do. » 95 » — 6 6 »Nic.,Hofbr.»
do. » 98 » — 7 5 »Nürnberg»

Darmstadt v. 91 » — 67261/» »Pforzheim»
do. von 88 „ . 94 » 98.80 8 8 »Worms Oe.»
do. » 79n . 81 » — 8 6 Cem.Heidelb . »
do. » 97 » — 8 4 »F. Karlst. »

!Erlangenv.1900» 103.20 14 8 »Lothr . Metz »

24

16
12
10
20
C

137

10

67°
5
0
0
8
4
0
5
7
0

15
0

47
3

18

Ch. B. An. u. S. A
do. 600r »

Ch. Bl.8ilb.Br. »
» D.G.u.Sl.S. »
* Fbr .Gldbg . »
do. Griesh . »

Ch.Fw.Höohst »
do. Mtthlh. »

Chem . Albert »
Ult. Fk . V. »

El . Aco. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont .Nrnb . »
» Ges. Allg. *
» HeliosK51n »
» Lahmeyer »
» Licht u.Kr. »
» Schlickert »
» Siem. n. H. »
» Utn .Ff .AE »
do. Zürich »

Filzfabr .Fulda »
Gas Frankl . »
Gelsk .GuKsst. »
Gum. V.Brl .Ff . »
Kalk Rh. W. »
Kupfw . Heddh .»
Lederf .N. Sn. »
Lölmb .-Mtthle »
Masch .A.Hilp . »
do. Klein *

Msch.Bielef.D.»
» Fab .u.Sohl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruher »
» Mot. Oberg . »
» Sohp.Frth . »
» Witten . St. »

Mehl -u. Br. H. »
Oelfabr .Ver .D »
Pinself .Nrnb . »
Prz .Stg.Wess . »
Schst .V.Fulda »
Siem. Glasind . »
Spinn .Lamp . »

» Ettlingen s.6 .
» u. Bw.Göp. M.
» Nordd .Jute»
» Westd . » »

TIc.Tli .Rg.abg . £
Verl .Deutsche 44
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Yerz . Eis Hilg. »
Zellst .Waldh . »

» Ver .Dresd . »

411.
411.

90.80
261.
182.50
213.
350.
104.
192.70
87.

126.
23.80
48.

170.20
21.30
75.80
86.50
87.50

121.50

116.
103.
170.

95.

106.
84.

160.
72.

109.50
260.
130.50
115.

222.

162.
53.
93.90

117.30

78.
112.
246.

75.

62.

80.20

110.

220.

Dlvid.
Vorl . Jj. Bergwerks - Aktien.
13 7s Boch .Bb.u.G. Jk
9 7 Bad . Eisenw . »

29 25 Conc. Bergb. »20 Esohweiler »
13 12 Gelsenkirchon »
12 Harpener »
15 13 Hibernia »
10 10 Kaliw .Aschsl . »
14 Laurahütte R.
17 17 Westereg . Al. Jk

4V» 4V* do. Pr .- A. »
5 V« 0 K5n. Marienh . »

11 7 Massen »
10 2 ObsohI.Eiseni. »
14V, 12 Riebeck -Mont. »
10 7 Oestr .AIp.M. ö.fl.
6 Dux- Bdb.abg. »
7 67» Gz.Kfl.ER.uB. »

108.
277.

204.

110.80

187.

Dlvid.
Vorl.

67,
10'/.
67 «
3
6
57.

L.
67,
9
6
IV*
57«
4 '

Braunseh .Lds . Jk
Ludw .-ßexb . s.6.
Lübeck -Büch . Jk
Marienb .Mlaw.R.
Pfälz . Maxb. s.6.
» Nordb . »

225.

131.
6
87,
37«
67-

10
8V«

Allg . D. Klb. 4
» Lok .-Str. >

Cass.Str .- B. >
Südd. Eis.-G. :
Hamb .-Am.-P. >
Nordd . Lloyd 1

do. ult.

142.

106.60

Industrie-Aktien,
167.
71.90

222.50
38.50

242.50
122.
196.50
143.
152.
131.50
278. ,
109.40
133.
237.50
103.50
106.
105.
97.30

99.30
109.70
131.20
108.
83.

117.50

6
57»
67°

12V,
ll 3/«
67.
67.

7°
57«
67«
1

47 ,.
5
5

6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 120.
5 ‘Z, do.St.-A.v.94 » —

0213 Böhm. Nordb . » —
11% , ßusolitehr . A » —
11 Vs do. B. » _
67« Lemb .Cz.Jass . » —

57« Oest .Ug.St.B. Fr. --
0 » Sb.(Lmö. ) » 20.1
4% » Nw.Lt. A ö.fl. —

57« do. Lit . ß » —

7« Raab .Oed.Eb. * 29.51
41/», Rohb.- Pb.C-M* —
O Stuhlw .R.Grz. » _
5 Ung.-Galiz . I » —

6*°
47,
4
0

67 °[Gotthard Fr.
47 « Jur .-Spl. Pr . A »

57»

do. St .-A.
Jr . Genusssch . »
Schw .Centr . »
» Nordost »

Yer . Schweizb . »

Fr . H.- B. S. XIV Jk  101 .80
de. XVlu . XYll » 102.30
do. XYlll » 101.80
do. XIIU . xm » 96.50
do. XV . 96.40

Fr . H.-C.- V.(ahg .) » 105.
do. 15-19, 21-26 » 100.
do.27. 37. 39u .42 » 101.20
do. Ser. 31 u. 34 » 101.30
do. 8.35, 36u . 33 » 100.
do. Ser. 40 u. 41 » 101.80
do.S.23. 30.32,33 » 96.30
do. Ser. 23 » 06.30

Fr . Lw.C.-B.D.-J . » 98.20
do. N.-P. » 98.20

H. H.-B.S.141-250 » 100.2O
do. 251-340 . 100.7?
do. 1-45 (abg .) » 95.80
do. 46-190 » 95.30
do. 30L 310 » 95.70

Mein .TIyp.-B. S.II » 100.20
do. Ser Vr » 100.20

do.S.YIIuik .1906 » 102.
do. (abg .) » 98.
do. unk . b. 1905 > 98.

M. B.C. A.(i.Gr.)IT » 99.
do. Ser. ITI » 99.10
do. unk . b. 1905 » 95.30

Nass . Ldsb . Lit . Q. » 104.
do. R. » 104,
do. J . » 99.50
do. F. G. H. K. L. » 99.50
do. M. 4 ,
do. N. »
do. P. ,
do. O. >

Pfälz . Hyp.-Bk. »

Pom . Hyp.- A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. ' Jan .-Juli ) »
do. ( Apr.-Okt .) »

Pr . B.-Cr. Aot.-B. R.
do. Ser. HI Jk

4
7
67°
1
5

57°
0
0

6
17°
5

3V,
0
0

It . Mittelmb . Le
It .Gs.3ie. E. 3. »
It . ür ._(Ad. N.) »Westsicilianer »
Anatol .E.-B. Jk
Iwang . D. (g.) »
Lux .Pr . Hri . Fr.
La VI. Vrz.A. Le
do. St.-Akk »

39.75

4* . No -th . Pae . Prior . L.
5*. Oregon i. Calif . I M.
4*. » Railr . Nav . Cons.
4*. Pao. of .Missouri I M.
6*. do. cons . I Mtg.
5* . do. Lex . Div. I Mtg.
4‘/,* Pittsb . Cino.Ch.St. L.
5* . San .Fr .u.Nrth .P.I M.
6*. South . Pac . S. A. I M.
6*. do. S. B. I Mtg.
6* . do. l Mtg.
5*. do. cons. I Mtg.
5*. Stookt .CopperCtr .O.
6*. St. Ls. Fro. M. W. Div.
6*. St. Louis Wich . u. W.
4*. Union Paci6c I Mtg.
5* West .N.-Y. u. P. I M.
4*. » Gen . M. ßds . u. 0.

» ( Inoome -Bds.)
* tCiptt 'il und Zin» "I ifoll»
+ Nur l̂ Aoltal in Gold.

Zf. Diverse Obligation in.

91.
101.60
97.60

37,
37,
4. ,
37»
37,
47»
4.
37
3V,

4.
3V«
4.
4.
3V.
SV,
4. .
4. .
4. .
3V,
SV,
4. .
3' /,
4. .
4. .
4. .
SV,
SV.
4. .
4. .
SV,
4. .
SV,
SV,
4. .
SV*
3V,
SV,
4. .
4V,
4. .
4. .
3V,
4.
4. .
4. .
4. .
4' /.
4. .
4. .
5. .
4. .

103.30
102.10

105.70

112.76

101.70

99.70

do. » IV , 115.25
do. » XVII , 100.80
do. XVIII » 101.50
do. » 95.70

Pr .O.B.C. A.G.v.90 » 101.10
do. von 99 » 103.40
do. » 86 » 95.50
do. » 96 » 96.30
do. » 94 . 95.50
do. » 89 » 95.50

Pr .C.- K.-O.v.1901 » 104.30
do. von 87 j » 99.20
do. » 96 * 99 .40

Pr . Hp.-A.-B. abg . » 115.80
do. a. 80 % abg . » 98.50
do.
do. a. 80 % abg . , 92.40
do. abg .Certi6c . » 15.

Pr . H.-Vers .-A.-G. , 100.
» - » „ 91.30
» Pfdbr .-B. S. 13 » 101.30
do . Ser. XIX . 101.30
do. . XVIII , 95.50
do. » XVII » 95.50

Pr . Ldsch .Centr . » 103.
Rhein . Hyp .-B. , 100.50

do. unk . b. 1907 » 102.80
do. Ser. 69-82 , 96.75
do. Commnnal » 97.80

S.B.C.3Ö/3234n .43 . 102.
do. bisinol . S.52 » 97.80

W . B.C.A.CölnS .I » 101.
do. Ser. II . 101.
do. » V » 101.80
do. » III » 95.70
do. » IV » 96.20

W . TT.-B. b. 1892 . 101.30
do. unk . b. 1908 » 103.30

Württ . Hvp .-Bk. » 98.30
» Cred .-V. » 103.40
do. » K.-ü . » 99.
do. unk . b. 1902 » 98.90

W .V.-B. 8. 15/20 . 102.
do. S.TV-X(abg .) * 97.80
do. Ser. Tn . IT » 97.80

D 'in .L.TT.u.W .-B. M ~
Finnl . Tlyp.-Ver . » 100.
Ttal. Nat .-Bk .stf. Le ~

» . . . 102.20
» Allg . Im . v. 99 » 99.

Norw .Hn .-B. v.S7 Jk  -
Pest . E .V. Sp.-V. Kr. 97.
P.U.C.B.stf.iG .S.2» 98.
Schw.R.FLB. v.78 Jk  —
do. unk . b. 1904 » —

Ungar .B.-Cr.-I. 6.6.
do. steuerfrei * 98.50

TT.L.O.-S. A.u.B. Kr. 96.20
Ungar . H.-Blr. ö.fl.

Po. «er. Tv. 97 Kr. 97.90

47,
4. .
4. .
4V,
4. .
4V«
4V«
4V«
4V,
5. .
4. .
3V.
4V»
4. .
47,
4. .
4. .
47»
47»
47»
1. .
47»
4' /»
4' /,
4-1,
4. .
4-,,
4. .
4. .
3V»
47»
47»
37
4.
4. .
4. .
4. .
4“ «
4. .

3*7»

. | Bnnkf .iud .Untn . Jk
» Orient. Eisenb . »

Brauerei Binding»
do. Essighaus »
do. NioolayHan . »
do. Ivempf(abg .) »
do. StorchSpey . »
do. Werger »

Budorus Eisenw. »
Cementt . tCarlst. »
Cerawk . Heidelb . »
Ch. B. A.u. Sodaf . »

Fb . Griesh . E. »
Farbw . Höchst»
Ind . Mannh . »

Dortm . Union »
Esb .-B.Frkf .a.M. »
do. »

Eisenb .-Rent .-Bk. »
do. »

EI. AUg.G.-Ob.S.t »
do.Ser. I —III »

Bk . f. el. Unt . Zür . »
El . G. f. el , ü . Bert. »

do. Frankf .a . M. »
Helios »do.

do.
do.
do.
do.
do.

Ges. Lahm . »
L.u. Kr . Berl. »
Schlickert
Sie in.u . H. »

do. Cent . Xürnb . »
do. Werke Berl . ■»
do. » » »

Kaliw .Aschersl .H.»
Klb .d. Pr . Pt'b.- B. »
Löhnb . Mühle »
Oestr .Atp. M. i. G. »
Palmg . Frkf . a. M. »
Ith . Met. Düsseid . »
Ung . Lok . ß . B. Kr.
do. Ser. II

Ver .D.Oeltabrik »
» Ultr .Fw . Levk . »
» » » »

Westd .J . Sp . u. W. »
Zool. G. Frkf . a. M.»

94.
100.
101.50
96.80

105.30
97.
93.
99.
90

106.36
105.50
108-30
104.

99.70
95.

102.90
99.70

102.36
100.
100.60
98.70
94.5(
74.
73.
94.80

101.
95.30

105.

103L0
101.40

94.80
103.80

85.30
96.50
96.50

105.
105.20
101.-. .,
88.
96.

zt. Ani8rik. Eis8nb.-Bonds.
4* . IBrunsw . u. West . IM . 95.40
47 »* Calif . Pacific [. Mtg.
47 »* do. II M. Ctr. Gar . 103.50
6* . do. III Mtg. 104.
3*. do. 95.50
5*. jCalif . u. Oregon IM . —
4* . Centr . Pacif . I Ref. M. 100.20
3V,*i do. Mtg. 87.40
5. . Chie .Burl .Qn. (J . D. )
6. . » Milw.St. P.( P.D.)
4* . » Rooklsl . u. Pac.

Cinc. ii. Spr . I Mtg.
41/»* DenverRioT cons . M. 107.50
4* . do.
5* . Honst . u .Texast M.
6* . Louiav . uNashv .I M.
3* . do. II . Mtg. 73.10
6f . Mobile u. Ohio I M.
5* . NewvorkErlellMtg.
4V,* iNowy. Erb tlt Mtg.
i*. 1 do. IV »

Zf. Verz . Loose . In Proo.
4. . Bad . Pr .- Anl. R. 147.75
4. . Bayr . Pr .- Anl. R. 160.20
5. . Donau -Reg. 6.11. .-
3‘/» Goth . Pr . I. R. —
3. . Holl .Korn, v.1871 tl. 101.5fr
3>/» Köln - Minden R. 136.80
37, Lübeck v.  186 i R. —
3. . Mad. C. 80:86 Fr. 47.20
4. . Meining . Pr .-Obl. R. 135.90
47, Np.ab .unab .80G. Le —
37° Oesterr .L. v. ul Ö. fl. '-
4. . » * v.60 ö. H. 153.
3. . Oldenburg R. —
5. . Rnss .v. 61a . Kr. Rbl. 465.
5. . » v. 1866a. Kr. » 360.
2-/» Itb .-Gr .-St . f.A.-S. fl. 107.50
27, »ex . A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türk .(n.St .i.Mk.) Pr. 121.60
3. . do. Ult . do. Fr. 122.20

zi . Unvarz . Loose . PerSt . in Ji
— Ansb .-Gnzh . fl. 7 — ••
— Augsburger fl. 7 —
— Brau nschw . R. 20 133.40
— Finliindisoh . R. 10 —

Freiburgor Fi . 15 35.60
— Genua Le 150 —
_ Mailänder Le 45 —
_ do. 10 17.50
— Meininger 8.3. 7 30.
— Neuohätel Fr 10 —
_ Oesterr . v. 64 il. 100 —

do. v. 58 ö.fl. 100 373.
— Pappenheim s.fl. 7 42.50

Ung .Staatsl .ö.H. 100 351.50
— Venetianer Le 30 28.80

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken -St. . . 16.26 16.22

do. in V». — -
Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al maroo 9.62 9.57
Engl . Sovereigns . 20.42 20.39
Goldalmarc . p. Ko. 2800 2790
Ganzf . Seheideg . » 2804 . —
Ilochh . Silber . . . 71.80 69.80
Holl . Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr . Silb. fi. 103 — 84.
Russ. imperiales . — 16.19

Papiergeld. Brief. Geld.
Am. Bankn . p. D. — 4.187»
Fr . Blcn. p . Fr. 100 - 81.20
Öest . pi\ Kr. 100 85.35 85.30
Russ . pr . S.-R. 100 - 216.25
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3 : Haben 8 >e 1 Hk .? Vorsäumen Sie nicht, schleunigst 1 Loo . der leisten Hbnlgabergrr 1 h ersni -len -Lntlerlc a
kaufen. Ziehung bereits d. IM. Oktober . Zur Verloos. kommen: 45 eratkl . 4 « l»rrtt «ler u. 1555 f- old
ia. fiilbergrwlnn « j. W. v. 80 .00 « « k . . 11 Loose 10 Mk., I,oosporto u. Gewinnliste oU 1t . extin.
Zu haben i. d. Generalagentur l .e « Wolff . M « nl ff «berir >. **r . , Mant . tr . 8 . sowie hier b. d. H. » «rl
C assel , r . de Knlloi «. J . » lassen . Worit » I aiael . ;nH

MrrHerMMrtzr.
«PMttto«, den 28. September, Nach¬mittags 4 Uhr:

Ausflug
nach Biebrich , „ Zum Schützenhof " , Wier-
dadenerstratze 17. wozu Mitglieder und Freunde
des Vereins ergebenst einlabet
__ __ Der Borstand.

X Kohlen. X
Prima Rnhrkohlen liefere ich in Fuhren

und einzelnen Centnern.
&20 Ctr . Nuß II . . Mk. 24-
ä 20 „ in . . 23—
Küchenkohlenk 20 Ctr. . „ 22 —
Brikets k 20 Ctr . 19—
Anzündeholz per Sack . „ 1.—

Nur gegen Baar.
Andreas Stefmmel,

Holz- und Kohlcnhandlung, 8679
- 41 Albrechtstraße 41, Hinterh. - WH

k̂etnoleum- Heizöfen
„Ardent“,

ohne Abzugrohr,
unter Garantie rauch - und

geruchlos brennend.
Unübertroffenes System durch grösste und
schnelle Hitzeerzeugung, sowie angenehme

und billige Heizung. 8881
.Auf lWunsch zur l ’ rohe.

Alleinverkauf für "WiesbadeiT'u.Umgegend

L. D. Jung,
Telephon 813 . Hircligasse 43.

Eisenwaaren und
Magazin für Haus- und Klichengerätbe.

Sturm*

Satctnen,
stark gearbeitet,

obsolul slumsichkr,
von Mk. 1.75 an

empfiehlt 8803

MiMim.
Wellritzstrahc « .

Gardinen,Rouleaux etc.
in allen Preislagen

von per Fenster 4 Mk . anfangend.

G. H. Lugenbiihl,
Inh .: Carl Lugenbiihl.

_ a 8918

Carl Kalli8«hn
Gegr. 1846. Bank-Haus, °°°->°«°.

Wllhelmstrasse 9 , gegenüber Luisenstrasse.
Inhaber:

Commerzienrath Hollmann , Consul d. Vereinigt . Staaten v. Amerika,
Henry Hollmann. 8298

Ausführung aller bankgeschaftliclien
Transactionen.

Hein Bureau befindet
sich jetzt

Adelheidstrasse 31,
Part. 9022

Dr. jnr. Fritz Scholz,
Reelitsan wal t,

Telephon 516 ._

X Uohlenkasse zur Gegenseitigkeit. X
Bei Hcrannahen der Bedarfszeit für Kol,len empfiehlt cs fick für Jeden, welcher der

Kaffe noch fcrnsteht, derselben beizutreten . Nur Lieferung von Kohlen auS den besten
Zechen deS Rnhrgebiets: Nutz 4, II und III , sowie gewaschene und bestmelirte
Kohlen und Anthraeit, sowie Braunkohlenbrikets und Anzündeholz, fubrenweife und
in einzelnen Centnern. — Die Preise bleiben sich das ganze Abschlußjahr hindurch gleich,
also keine niederen Sommer- und keine hohen Winterpreise. — Der Ueberschuß kommt
nach Abschluß des Geschäftsjahre« den Mitgliedern zu Gute.

Einschreibegeld 50 Pf . Beitrittserklärungen nimmt jederzeit cntgeaen Herr rii . Faust,
Schulgafse 5, woselbst Bestellungen aus Kohlen recht bald erbeten werden, da jetzt die beste
Zeit zur Anfuhr ist. F478Der Vorstand.

Für flott - -ri Winter-Bedarf
empfehle ich meine eingegangenen

J \ eulieiten:
Damcn-Kleider-u.Blousen-

Stoffe,
Damentiiclie,Morgenrock-

Stoffe, Flanelle etc.

Herren-u.Rnaben-Anzng-
Stoffe,

Ueberzielier-«Sportstoffe.
Stoff-Ausschnitt.

Anfertigung nach Maass.

Geschmackvolle Musterung. — Preiswerthe Qualitäten.
Gut bewährte Fabrikate.

$ . SttllHIllU Grosse ßnrgstrasse7.
Tuche , Mode- und Ausstattungs -Artikel.

SlenDenii meine Me
erhält man beim Gebrauch von

Albion.
Nur acht k Flacon 60 Vf.

Apotheker Aum's Am-Drogerie,
Große Burgstraße 8.

N«r 1 Mk.
Feder in eine Taschenuhr, Reinigen
Mk. 1.50. Garantie2 Jahre.

<S. Spie «, Uhrmacher,
Grabenstr. 9.

lllühlhäuser und Eierkartoffeln
Feinste sächsische Tafelkartosfel»

für den Winterbcdarf liefert gesackt frei Haus
Ccntner Mk. 2 .9»

<1. F . W . Schwanke , sedciimltlkl-Llnisnskslhiist,
Schwalbachcrstraßc 49. Telephon 414.

Bestellungen erbitte frühzeitig, da der Erntecrtrag in dieier feinen Maare gering.

Möbel
für Ausstattungen in größter Auswahl

zu febr billigen Preisen.

Zoh. Weigand Sc  Lo.,
Wellritzstratze 20.

Gravensteiner-
Arpfel , sowie verschied. Sorten Keinetten,
üoldparniainen etc. treffen diese Woche ein

K . A . I »ienstbacli , Herderstr . 10. 9074

Si .i-äV'-:«.

X Kohlen . X
Zur Versorguna für die herannahende Brcnnpeiiode ist aegeiiwärtig die (lünftiafte

Zeit und halte ich' mich daher znm Bezüge aller Knusbraudartikel bestens empfohlen.

Ruhr -Kohlen
nur Produkte der hervorragendste« Zechen und in

Patent -Koks
die besten Werks -Marken.

Ferner offcnre ich im
Alleinverkauf Belgische Anker-Anthracit

der Zecke . .Bonne E . p £rance Herstal “ , gesetzlich geschützt; seit Jahren sehr
beliebte Marke.

Ich bin in der Lage, hinsichtlich der Qualität den weitgehendsten Ansprüchen zu
genügen, und vortheilhaste Abschlüsse setzen mich in den Stand , billig weiter zu verkaufen.

Mit ausführlichen Preislisten stehe ick gern zu Dienste». 8495
Hi . Schwei ssgutli,

Kohlen-, Koks- und Brennt,olz-Hnndlung,
Ncrostraße 17. — Fernsprecher 274.

üüdweine.
Infolge günstiger Abschlüsse mit

Firmen am Produetionsorte offex-ire ich:
Samos Muscat . pr. Fl. Mk.
Samos Auslese . ,, „
Spanischer Port, roth . . . „ „ „
Spanischer Port , tawny . . „ „ „
Portugiesischer Port . . . „ „ ,,
Malaga, dunkler Sect . . . „ „ „
Malaga, rothgoldener . . . „ „ „
Sherry, golden (süssl . . . „ „ ,,
Sherry, pale (trocken) . . . „ „ „
Madeira 1890 . „ ,,
Marsala, süss oder trocken . „ „ ,,
Yermouth,

Oidginal Cinzano & Co. „ „ „
Tokayer-Original, 3-buttig . „ „ ,.exel
Ablieferung jeglichen Quantums frei ins

Nur direct zu beziehen.

Emil Neugebauer,
Wein - Import jfe . cbli ft,

Schwalbachcrstrasse 22 (Alleeseite). Tel. 411.
NB. Bei Versandt nach auswäx-ts für Glas,

Kiste und Packung 20 Pf. per Fl. mehr. 8564

Welt-

—.75
1 —
1 —
1.20
1.60
1.20
1.25
1.20
1.20
1.35
1.25

1.25
2.50

>Glas.
Haue

Frisch geschossene schwere

% aldhafen,
sowie alle Arten Wild und Geflügel zu den be¬
kannten billigsten Marktpreisen.

GeflligelhMuugI. Geyer2.,
Grabenstraße 94. Telephon 969.

Aechten Nürnberger

Ochsemmmlsalat
per I -Pfd . -Dose 60 Pf ., 2 - Pfd . -Dosi
Mk. 1.10, per Postfaß oder-Dose Mk. 3,20.

Willi . Friekel , 8765
Wellritzstr. 39._ Teleph. 2234.

Kartoffeln
für den Winter - Bedarf in haltbarer Maare:

Haiger .per Ctr. 2.20 Mk.,
nagnuin bonum „ „ 2.40 „
Gelbe. . 2.90 „
Mäuschen . . . . „ „ 5 .— „

liefert frei Han« 9021
Carl Kirchner,

Wellritzstr.,ße 27. Gcke Kellmundstraße.
Adlerstraße 91. Telephon 2168.

Zwetschen!
sind heute Samstag u. Montag an derTauniiS-
dahn u. Nerostraße23 zu baden, per 10Pfd .90Pf .,
Ccntner 8.50 Mk., größere Posten noch billigen

F . Hüller.
T -Iepbon 2730.

Preiselbeeren
in ganz voi-züglicher Qualität , wie dieselben in
keiner Haushaltung besser eingemacht werden
können, ausgewogen Pfd. 45 Pf., bei 5-Pfd.-D.
40 Pf., bei lO-Pfd.-Dose 38 Pf., bei 24-Pfd.-Pose
36 Pf. 9075

F . A . Wienstbarb . Herdersti-, 10.

Zwetschen
per Pfund 11 Pfg . , 10 Pfund 1 Mk . bei
Otto llnltelhacli. eit T,ga "-

Kartoffeln , Ä
Schwalbachcrstraüc 71.

Zwetschen
10 Pfd . 1 Mark bei

Ol >r . Ulels , Grabenstraße 9.
__ Televbou 2887._

Restauration Lustig,
Ä , Schlachtfest.Slbend:

Es ladet freundlidist ein
Hciariol » I,u . t >8 , Restaur,
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Tischlampen,
Hängelampen,

Wandlampen,
Nachtlampen

ausserordentlich billig bei 8990

Caspar Führer,
48. Kirchgasse 48.

Jagdwesten,
Arbeitswämse — Walkjacken,

Grosse Auswahl . Billige Preise.

Friedr. Exner,
Wiesbaden , Seugassc 14,

Neu eröffnet!Neu eröffnet! Telephon 432

Höchster Mitgliederstand aller hiesigen
Stcrbekaffen (800« Mitgl .) . nill '« . t«r
Stcrvebcitrag . Kein Eintrittsgeld bis zum
Alter von 40 Jahren . Altersgrenze : 48. Lebensjahr,
tfndffedfe slljf Sterberente werden sofort
MAVMVv nach Vorlage d. Sterbenrkunde
gezahlt . — Die Vermögenslage der Kasse ist hervor¬
ragend günstig . (Neservefondz . Z . 72,000 Mk . )
BisEnde 1901 gezahlte Renten :1»H.9iriMk.
— Anmeldungen jederzeit bei den Vorstands¬
mitgliedern : Auer , Adlerstr. 61: Hat «, Verl.
Nicolasstr . : Ernst , Philippsbergstr . 37 ; Faust,
Schulgasse 5 ; «^eissler , Riehlstr . 6; Groll,
Bertramstroße 13 : Heil , Hellmundstraße 37;
I . enius , Hcllmundstr .5; Reusing -, lSleicbftr.4;
Ries , Friedrichstr . 12; Scham , Bertramstr . 8;
8t « II , Zimmermannstr . 1; Steinritz , Friedrich¬
straße 12: Wättmann , Schulberg 9, sowie bei
dem Kassenboten *nil - Hussong , Oranien-
straßc 25. F346

snnnnnsnxxnnröi

Luftkurort Bahnholz
bei Wieabaden , am oberen Idsteinerweg , im Walde (264 Mtr . ü . M.). 8565

Güte Rüche. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Kulmbacher Biere.
Restauration zu jeder Tageszeit. Der Besitzer : W . Hammer.

Technische Fachschulen Wiesbaden.
Abtheilungen für:

Baugewerbe— Maschinenbau— Kunstgewerbe.
Vier aufsteigende Klassen mit halbjährigen Kursen.

. i. Schulgeld pro Semester 30 Hark , -
Beginn des Wintersemesters : 13 . Oktober.

Nähere Auskunft und Programme kostenlos durch die F428
Geschäftsstelle des Gewerbevereins zu Wiesbaden.

Uli
2 Langgasse 2.

la verzinkte
Waschtöpfe, Eimer,

ovale und runde Wannen
enorm billig.

Preise im Schaufenster

Der Erfolg

1897er Weisswein,
vorzüglicher wohlbekömmlicher Tischwein , in
Fässchen von 25 Ltr . an p . Liter «Stt

bei 13 Fl . per Fl . 45 I * f . , frei aller
Spesen ins Haus geliefert . 6B97

Proben am Fass gratis.

F . A . Bien §tbach 9
W ' einbandlung , Herdei -strasse 10.

Frankfurter
Würstchen

von jetzt ab täglich frisch in feinster Qualität
bei 9008

Clsr . Keiper,
Webergasse 34.

§ h S2-
g  S - ü)
Sr f " O

Q b- gg
' g w£ =2. ca

“ CD

und die allgemeine Anerkennung , welche meine Einführung gefunden,
sämmtliche Herrenkleidung auch nach Maass zu den gleichen Preisen wie die
fertigen Gegenstände anzufertigen , veranlasst mich, dieser Specialität die grösste
Aufmerksamkeit zu widmen.

Für Herbst - n . Winter -Saison empfehle ich:

ft . iacco -Anziige,
neueste englische Fagons

Ff. 8aloii -Anzüge 9
ein- u. zweireihige Form

II. Ball -Anzüge,
Frack u. Smoking

Winter -Paletots,
ein- u. zweireihig

ft . engl . Raylans,
neueste engl . Faxens

ft . Winter -Beinkleider , 111 ß_ 91
neueste engl . Dessins i'llA » V hJT»

Die Eleganz meiner Fapons , sowie die Vorzüglichkeit
meiner Verarbeitung ist unübertroffen.

Ernst Neuser,
Dieben Fanlbrnnnenstr. 30 Kirchgasse 30 , gegenüber dem Nonnenhof.

Reelle Bedienung. — Billigste. streng feste Preise.

ft . H
ft . 42
ft . U
ft . 24
ft . H

-75.
-84.
90.
-85.
■75.

Unser

Kunst Emaillirwerk
liefert in

moderner , eleganter Ausstattung

Firmenschilder,
Reklameschilder.

Ferner -, Emaillirung
von Gegenständen aller Art I
in jeder Grösse und jedem Decor . I M

Maschinenfabrik Wiesbaden

X fiotiSfn-Conriim-AnflnltX
an Stelle d. fr . Consumvereins.

Nur Lnisenstratze 24 . Telephon 2382.
Um Jedermann das Einkcllcrn der Winter-

kohlen zu ermöglichen, werde» sämmtliche Kodlen-
sorten pp., auch i» lleiuercn Mengen , dis auf
Weiteres zu ermäßigten Preisen abgegeben. 8510

Minderwerthige Schiffs - u . sogenannte
„Consnm -Kohlcn " führt die Anstalt nicht.

Friedric itandrr.

Wringmaschinen Mk. 11 .—
Westerwälder Waschmaschinen

Mk. 30.—
Auf Wunsch zur Probe , 9034

Kirrver-
BaDewamien

von Mk. 5.50 an,
Sitzbadewannen,
Bidets von Mk. 7.— an
emvfiehlt 8914
Ei-anz Flössner,

Lvellritzstrastc6.

Grosse Auswahl! Billige Preise!
J . Hertz 1 |

Langgasse 20.
Eine Parthie vorjähriger Muster und einzelner Fenster

zu bedeutend ermässigten Preisen.
8992
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